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g.8. Berlin , 29. Okt. (Drahtmeldung unserer Ber¬
liner Abteilung .) Die innerpolitische Lage hat durch
das Ultimatum der Reichsregierung an
Sachsen und durch die Aufforderung an
Bayern,  die Reichsbefehlsgewalt bei der bayerischen
Reichsweyrdivision wiederherzustellen , , eine außer¬
ordentliche Zuspitzung erfahren . Die sächsische Regie¬
rung lehnt bekanntlich das Ultimatum der Reichsrsgie-
rung ab. Für die weitere Entwicklung der Dinge wird
nun außerordentlich viel von der Haltung der
Sozialdemokraten  abhängen . Einer Korre-
spondenzmeldung zufolge ist das Ultimatum der Reichs-
regieinng gegen Sachsen mit den Stimmen der sozial¬
demokratischen Minister beschlossen. Aber man wird
nicht verkennen können, daß dieses Ultimatum in wei¬
ten Kreisen der sozialdemokratischen Partei außer¬
ordentliche Beunruhigung  hervorgerufen
hat . Der „Vorwärts nannte bereits gestern das Vor¬
gehen der Negierung gegen Sachsen „geradezu verhäng¬
nisvoll ." Der sozialdemokratische Partei¬
vorstand  wird heute zu der Frage Stellung nehmen
können, ob nach diesem Beschluß noch weiterhin Sozial-
dernvkraten dem Kabinett Stresemann «.»gehören kön¬
nen . Bei dem Protest sturm,  den das Ultimatum
an Sachsen in den sozialdemokratischen Landesorgani-
satronen und in den Gewerkschaften hervorgerufen hat,
halten selbst rechtsstehende sozialdemokratische Parla¬
mentarier eine weitere sozialdemokrati¬
sche Mitarbeit  im Kabinett Stresemann für
unmöglich.

Dar Ausscheiden der Sozialdemokratie
würde aber auch automatisch das Ende des Er-
mckchtignngsgesetzes  herbeiführen und eine
Krise heraufbeschwören, deren Konsequenzen sich noch
keineswegs übersehen laßen.

Andererseits hat auch die Berliner Note
in MSmhe«

die Situation verschärft. Welcher Art die Entscheidun¬
gen der bayerischen Regierung sein werden , läßt sich
im Augenblick noch nicht sagen. Einen Fingerzeig aber
gibt die Entschließung, die von der Landesversammlung
der regierenden Bayerischen Volkspartei am Sonntag
gefaßt ' worden ist. Sowohl dem bayerischen Minister¬
präsidenten v. Knilling  wie auch Herrn v. Kahr
wird in dieser Entschließung das vollste Ver¬
trauen  ausgesprochen . Kahr ist nun aber bekannt¬
lich ein Gegner von Verhandlungen mit der gegenwär¬
tigen Reichsregierung und anscheinend ist jetzt auch
Herr v. Knilling in das Lager des bayerischen Eeneral-
staatskommiffars eingeschweukt. Das ist nicht nur aus
der Entschließung der Bayerischen Volkspartei p ent¬
nehmen. sondern hauptsächlich einer Äußerung des
Herrn v. Knilling , der nach Kenntnisnahme dre Ber¬
liner Note geäußert haben soll, daß Herr v. Kahr schon
recht habe, wenn er behaupte , mit der gegenwärtigen
Regierung in Berlin sei nicht zu ver¬
handeln.

Aus jeden Fall hat das Vorgehen der Reichsregie-
rmrg gegen Sachsen und Bayern , so begründet es auch
sein inag, eine außerordentlich komplizierte Lage ge¬
schaffen und es läßt sich im Augenblick noch nicht sagen,
wie es niöglich sein wird , die jetzt bestehenden Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen!

Das Reich fordert den Rücktritt
der sächsischen Regierung.

Berlin , 27. Oft Nachdem die der sächsischen
Landesregierung  angehörenden ko mmunr ?ttifflen
Mitglieder  in einem Änfrns an die Bevölkerung drei«
zu Gewalttätigkeiten und Vorgehen gegen die Neichsgê lt
amgereizt haben. bat der Reichskanzler den sächsischen
Ministerpräsidenten Dr. 3 eigner  ansgekordert. den Rück¬
tritt  der derzeitigen sächsischen Landesregierung hervei-
zuführsn da die Reichsregierung die gegenwärtige ,ach lisch-
Reeierung nicht mehr als eine Landesregierung im Sinne
der Reichsuerfasinng anerkennen will  Der Rerchs-
kan'ler hat dabei zum Ausdruck gebracht, datz er d,e Ant¬
wort des Ministerpräsidentenim Sause des morgigen Tages
(gestriger Sonntag ) erwartet und ihn von dem Matznahmen
in Kenntnis gesetzt, dir, die Neichsregierung im Falle einer
Ablehnung sofort ergreifen wird.

Sachsen weist das Ansinnen ab.
Dresden. »8  Oft In später Abendstunde wurde dem

Wolfs-Bureau aus der Staatskanzlei gemeldet : Dre säch¬
sische Regierung meist das Ansinnen des
Reichskanzlers zurück,  bst das Verlangen . der
Reicks' egieruna rechtlich nach der Reichsverfasillng. nicht
zulässig  sei . Nur der sächsisch- Landtag se, legitrnnerr.
die Regierung Sachsens abzubernfen. So lange dies nick''
geschehe, werde die sächsische Regierung ans rbrem öojte f
mrsbarren. Sie werde aber alsbald tu Landtag eine
Entscheidung  hierüber herbrrsunren.

Dresden. 28. Okt. . Die sozialistischen Parte : -
i n sta n 3€ n und bie Landtag ssrakt sn

gestern mittag mit den Mitgliedern der Regierung zu einer
Sitzung zusammen, um über die Aufforderung der Reichs-
regierung zum Rücktritt der sächsischen Negierung, zu be¬
raten. Tin Beicklutz wurde bisher noch nickt gesant. De
Verhandlungen dauern noch an.

Tin Reichskommissar für de« Freistaat Sachsen.
Berlin , 28. Okt. Zur Entschließung der sächsischen

Regierung wird halbamtlich bemerkt : Der Reichs-
p r ä f j -d e n t hat durch eine heute erlassene Verordnung
den Reichskanzler ermächtigt , die sächsische Regierung
und die Nebenstellen anderer sächsischer Behörden a ü-
z u s e tze «. Der Reichskanzler wird auf Grund dieser
Ermächtigung , nachdem nunmehr die Entscheidung der
sächsischen Negierung gefallen ist, sofort einen
Reichskommissar für den Freistaat Sach-
s e n bestellen.

Berlin . 29. Okt. (EM. Drahtbericht.) Die Reichs¬
regierung dürfte einen bürgerlichen Staatskom-
m i!  s a r für Sachsen ernennen. Der Staatskomnnsiar
wird, wie verlautet, die sächsische Regierung und den sächsi¬
schen Landtag au ?lösen und Neuwahlen  aus¬
schreiben. Er übernimmt sofort die Regierung. .

Berlin . 29. Okt. Wie der ..Montag wissen will , wird
zum Reichskommisiar für Sachsen der frühere Chef der
sächsischen Staatskanzlei . Ministerialdirektor Dr. Schulze,
ernannt.

Die sächsische Regierung stellt im Landtag die
Vertrauensfrage.

Dresden. 29. Okt. (Erg. Dvahtbericht.) Die sächsische
Regierung wird im der Sitzung des süch-flsihen Landtags am
3 0. Oktober  eine Entfcheidumgdarüber herbeiführen. ob
sie mach das Vertrauen des Landtags  besitzt.
Eine Spaltung innerhalb der sächsischen Sozialdemo¬

kraten.
Berlin. 29. Okt. Di« „Msutagsvofk" mekdot aus Dres¬

den. datz die sächstsibem minister Robert S ckm i d t
und R adbruch iM> der lächßffche Gcisirndte in Berlin.
Gradnauer.  in Dresden eimgetroffen feien und kn die
Sitzung des Landesvoritands der ŝächsischen SmiÄdvmokratte
und der sosralkstischen Lamdtagsfraktiom bestimmend, einge¬
griffen hätten. Die Spaltung innerhalb der sächsischen
Sorialdemokrati« selbst sei zum erstenmal Men srai Aus¬
druck gekoennien.

Blutige Zusammenstöße in Frekberg.
Dresden. 29. Okt. (Eis . Dvabtbericht.) Über die

blutigen Zufamrn enstötze  im Freiborg (Sachsen)
wnd vo-n rusiamdiger m-ifftärrscher Seite folgendes mitge-
terlt: Das Bataillon , das mach Frekberg gelegt war . war be¬
reits abgerückt und nur ein Wachkvnrmandozugegen. Es
gab gestern mach weitere Zusanrmemstötze. Der Ge samt-
Verlust  beläuft sich auf 23 Tote und etwa 30 Verwundete,
darunter eine Frau. _ _ _ __ _ __ __

Der Konflikt zwischen Bayern und
dem Reich.

Berlin . 27. Okt. In der Sitzung der MiEervräfi-
dentrn und der Gesandten der Länder, die auf Anregung
des württembergischenStaatspräsidenten v. Sieber  vor¬
gestern stattfanden, ist der einmütige Wunsch der Lomder
zum Ausdruck gekommen, den Konflikt,zwischen dem Reich
und Bayern zu beseitigen. Der bayerische Gesandte von
Preger.  gab in Vertretung der bayerischen Staatsregie-
nrng bei diesen Verhandlungen wiederholt zu erkennen,
datz der bayerischenStaatsregierung daran gelegen sei.
einen annehmbaren Weg  zu finden, um diesen von
ihr bedauerten Konflikt zu lösen. Der Reichsümzler hat
sich dieser Erklärung angeschlosien und dankte im Namen
der Re'chsregierung. datz die Länder sich bemüht haben, den
Weg für diese Lösung zu finden. Heute nun erlätzt der
bayerische Geuercilstaatskommisiarv. Kahr  eine Erklärung,
wonach er es ablehnt. mit der derzeitigen Reichsr.egrerung
in Verhandlungen einzutreten. Diese Erklärung ist an sich,
belanglos , denn die Vertretung Bayerns liegt in den
Händen der bayerischen Staatsregierung und nicht bei
Herrn v. Kahr, der lediglich mit der Währung der Funkt,o-
men betraut ist. di^ sick aus der Verhängung des Aus-
nabmezustandes in Berlin ergeben. Um so unverant¬
wortlicher  ist es. wenn Herr v. Kahr sich dem Wunsch
der Reichsregierung, dem einmütigen Wunsch der Länder und
dem durch den bayerischen Gesandten ausgesprochenen
Wunsch der bayerischen Staatsregierung . die Reickseimheit
zu sichern durch sein Verhalten widersetzt. Das Verhalten
v Kahrs stellt eine Anmaßung dar. di« in seiner Stellung
keine Vegründung findet und die die Regierung zurückweist.
Sein ganzes Tun und Lasten. das sich gegen jeden Derfuck
wendet die Reichseinbeit auf dem Weg des Berst-shens
wiederberrustellen. mutz dem Urteil des deutschen Volkes
überlassen bleiben.

Berlin , 27. Okt. Im Verfolg der am 21. Oktober van
der Konferenz der Ministervräsidenten und Gesandten der
Länder geiahten Entschlietzung hat die Reichsregierumg an
die bayerische Staatsregierung das Ersuchen gerichtet, die
verfassungsmäßige Befehlsgewalt  im baye¬
rischen Teff der Reichswehr in kürzester Zeit wie¬
derherzustellen.

Ministerrat in München.
Berlin . 29. Okt. Rach einer Meldung der ..Montags-

pvsi" aus München ist die an Bayern gerichtete Rote, in der
die .bayerische Regierung aufgefordert wird, den verfastungs-
mätzigen Zustand wiederherzuftellen. dem MinisteMkvsiden-
ten v K n i l l i n g am Sonntag überreicht worden. Am
heutigen Montag rindet in München ein Ministerrat
statt, der iick mit der Note der Reichsre-gierumg bechartigen
wird.

Eine neue Rede Poincarss.
Paris . 28. Okt. In einer anlätzlich der Einweihung

des Kriegerdenkmals in Samvisnv  aehcütenen^Rede er¬
klärte PeincarS u. a. : Weisen wir alle Entschlüsse lener
Männer von schwacher Überzeugung von uns. dre, nichts
verstehen, als Argumente zu erfinden, um Frankreich,ber-
abzuietzen. in dem Bewußtsein, sein Werk und seine Errolze
zu verdunkeln. Die Ereignisse haben sie in Verwirrung
gebracht Als Deutschland in diesem Herbst die Einstellung
des Widerstandes angekündigt hatte, glaubten sie. dies nitt
den nüchternen Tatbestand zurückfuhrev zu mussem -m,
habe mich leider nicht getäuscht, als ich sagte, datz d l e
Mängel und Ausflüchte noch nicht zu Ende
wären. Im vergangenen Jahr , bevor wir Vfander mit
Beschlag belegten, behauptete Deutschland, es könne uns
die von der Revaratiioriskomm-siion festgesetzten Kohlen¬
mengen nicht geben. Durch unsere, Besetzung rst nachge¬
wiesen. datz Deutschland vollkommen in der Lage war. aur
diese Kahlen zu verzichten. Es hatte bald sein System ge-
weck,seit. Es erklärt uns fetzt, während es in der Lage sei.
die Lieferungen ausfübren zu lasien. sei es doch autzer-
stande. sie zu bezahlen. Die ganze Taktik des Schuldners
w r̂d dadurch sichtbar.

PsincsrS kam im Auicklutz hieran auf die sevara-
tistische Bewegung  zu sprechen und sagte: Wir haben
es stets gewisienhaft vermieden, uns in die inneren Ange¬
legenheiten Deutschlands einzumifchen. Sodann fuhr Pmn-
cars fort: Ts wäre höchst unvorsichtig von uns . wenn wir
nickt auf der Hut wären und unsere Schutzmittel vrets-
geben oder ab'chrvächen würden. Wir sind ebenso wenig
geneigt unsere Ansprüche auf Reparationen! zu opfern.
Wenn wir die Pfänder nickt genommen hätten und jn
Januar d. I . Deutschland einfach das zwei- oder drenahrrge
Moratorium gewährt hätten,, das Deutschland von uns ver¬
langte. 'o stände es Deutschland nicht nur beute frei, nrcht
zu bezahlen, sondern auch, sich weiter auf unsere Kosten zu
bereichern. Seine Sache tft es . durch anfrrchtig .e An¬
strengungen  den Zeitpunkt naher zu rucken, m dem
wir das Ruhrgrbiet räumen.

In seinen weiteren- Ausführungen wandte stch Poin
carK ausdrücklich an Die Verbündeten Frank-
reichs  und sagte: Was erwarten wrr von unseren Alliier¬
ten? Lediglich die Beachtung des Versailler
Vertrages,  den ste gemeinsam mit uns unterzeichnet
haben. Die deutsche Schuld ist von der Reparailonskoin-
nristion gewissenhaft festgesetzt worden. Der Vertrag steht
ausdrücklich vor. datz Deutschland kerne Herabsetzung
gewährt  werden kann, es sei denn durch einstimmigen
Deschlutz der Eläubigerregierungen . Frankreich macht zu
viele Prüfungen, durcĥ um zu dieser Herabsetzung seine Zu¬
stimmung zu geben. Werm es stck darum handelt, zu %
urteilen, was Deutschland morgen uud rn nächster Zukunft
bezahlen kann, so gibt es nichts, was notwendiger wäre,
als» diese Prüfung.. Es liegt keinerlei Grund vor der
Revarationskommission eine ihrer wichtigsten oemiktionen
zu nehmen. Deutschland habe jetzt wieder die ocüblung mit
der Revarationskommission aufgenommen. Worüber wird
jedoch eine internationale Konferenz  beraten^
Wie wird ste zusammengesetzt sein? fragte Poincarö dann
weiter. Welches Zusammenwirken wird zwilchen ihr und
den Regierungen vor der Reparationskommiffion bestehen?
Welches wird ihre Kompetenz sein? Das alles sind Fragen,
die sich mir gleich zu Beginn meiner Erwägungen auf-
drängten und die zu lösen mir nicht gelungen ist. Wenn
die britische Regierung wirklich daran denkt, ums das An¬
sinnen zu stellen, Deutschland einen Sitz in der, Konferenz
zu gewähren, wenn sie selbst den Wunsch hat. die Mitwir¬
kung der Vereinigten Staaten zu erlangen, so Täut es uns
sehr leicht, uns über diese Ideen zu verständigen.  d !e
in Paris wie in Washington, in Brüssel und in Rom be¬
reits ins Auge gefasit wurden. Die Revaratronskom-
misiion ist da. und ste Nimmt alle Tage Untersuchungen
vor. Obne etwas unerhört Neues zu tun. steht es ihr fre-.
den offiziösen Delegierten der Vereinigten Staaten mn me
Ernennung der amerikanischen Sachverständigen zu bitten,
die zusammen mit französtschen. englischen., italienischen und
belgischen Sachverständigen die gegenwärtige Zahlung 2-
fäb igkeit Deutschlands prüfen  und von Deutsch¬
land ein Programm,  für die Vermebrung semer
Finanzen und seiner Währung sowie einen bestimmten
Reparationsvlan verlangen sollen. Und das alles im
Rahmen des Friedensvertrages . Aber wir können uns
nicht damit einverstäsiden erklären, datz der Revarrtrons-
kommisiion ihre Zuständigkeit entzogen wird «oder /datz
man sie durch ein Organ er>setzt. in dem unser„Ernflutz der
scheu !o wie so hinter unseren Interessen zuruckstebt. noch
weiter eingeschränkt werden würde. Die Grenze unserer
Zugeständnisse ist Erreicht.

Caillaux spricht.
Paris . 29. Okt. Caillaux  sprach gestern in Denam

bei Lille vor der Liga für Menschenrechte. Er sagte Frank¬
reich dürfe nickt der deutschen Entschädigung beraubt wer¬
den (Caillaux schätzt diese auf 26,Milliarden ). Auch müsse
es Sicherheiten erlangen . Es ,ei nicht Sache der Sieger,
die Ruinen wieder aufzubauen. Rrchtdesiowemgerdune
die Frage der Sicherheit nicht in den Vordergrund gerückt
und an die Stelle der Reparationsfrage gesetzt werden.
Eaillaur sprach darauf von dem Verfall des Deut¬
sche n R e , &€ 5. Er sprach die Befürchtung von einem
neuen Krieg aus und forderte eine grotzmütige unid humane
Weltpvlitik. __ _

Ein Stin,iesscher Plan zur Wiederaufnahme der Arbeit
Paris . 28. Okt. Der Düsseldorfer Korrespondent des

„Petit Irurnal " berichtet, datz S t i nn e s der fMnzöstsch-
belgischen Militärmiffion ein Projekt zur Wiederaufnahme
der Arbeit unterbreitet habe, das erne ernste Ver-
handtuujgsgrunidlage  darstelle . Er habe Bevoll¬
mächtigte zurückgelasien. die den gestrigen Tag hindurch die
Verhandlungen fortgesetzt hätten . Sie ständen vor den,
Abscklub und würden höchstwahrscheinlich nächsten. Dienstag
zu einem bestimmten Abkommen führen.
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Hagen , 25. Okt. Fm Kreischaus zu Sagen fand heute
eine Besprechung über die Lage im besetzten Gebiet statt,
an der der Reichskanzler  mit dem Minister für die
besetzten Gebiete und dem Minister des Innern , der pr-eutzt-
sche Ministeroräsident und Vertreter der politischen Par¬
teien und der Wirtschaftskreise aus verschiedenen Teilen des
besetzten Gebiets teilnabmen . Der Reichskanzler erklärte
mit allem Nachdruck, daß die Reichsregierung nicht im ent¬
ferntesten daran denke, das besetzte Gebiet seinem Schicksal
zu überlassen, und daß etwa in dieser Hinsicht bestehende
Befürchtungen absolut unbegründet seien. Er legte tm ein¬
zelnen dar . in welcher Weise die Reichsregierung unter Be¬
rücksichtigung der schwierigen Finanzlage  des
Reichs die finanzielle Leistung für das besetzte Gebiet ge¬
regelt habe . Dies soll auch weiterhin in den Grenzen oer
Leistungsmöglichkeit des Reichs fortgesetzt werden.

An die Darlegungen des Reichskanzlers,  denen
der preußische Ministerpräsident für die preu¬
ßische Staatsregierung  in vollem Umfang beitrat,
schloß sich eine mehrstündige Aussprache. Vor allem wurde,
dabei von den Vertretern des besetzten Gebiets auf die mtt
der ungeheuren Erwerbslosigkeit und der
Lebensmittel not  für die besetzten Gebiete verbunde¬
nem Gefahren hingewiesen. Die Schaffung eines wertbe¬
ständigen Zahlungsmittels  für die besetzten Ge¬
biete wurde als -besonders dringlich bezeichnet. -Die Vertre¬
ter der Reichsregierung sagten möglichst schnelle Silke zu.
Ein wertbeständiges Zahlungsmittel  werde
nach Mitteilung des Vorsitzenden der Städteversinlgung von
den rheinischen Städten  mit Genehmigung der
Reichsregierung  geschaffen werden. Es wurde mit-
geteilt . daß hie Parteien des besetzten Gebiets
zur Sicherung einer engen Fühlungnahme unter¬
einander  und mit der Reichsregierung und zur Mitwir-
kumg bei den Nötigen Verhandlungen auf wirtschaftlichem
Gebiet einen Ausschuß von 18 Personen eingesetzt hätten.

Gerrantisforderrmgeir an das Rhsinla rd
Paris , 28. Okt. Das Komitee vom linken Rbeinuker

und das Komitee für belgische nationale Polittk haben im
Anschluß an eine unter dem Vorsitz des französischen Abge¬
ordneten Sonnst  in Paris abgehaltene vertrauliche Kon¬
ferenz sich über folgendes einbeitliches Programm
für die Rheinlandspolitik geeinigt : Sie lehnen ihrerseits
jede Formel ab. die eine unmittelbare oder verschleierte
Annexion vorfiebt . andererseits rede Autonomieformel . dis
die Rheinlande im Rahmen des Reiches be¬
lassen  oder irgendwelcher Konttolle von seiten der Neu¬
tralen unterwerfen würden . Die Ausschüsse erklären , ganz
besonders gern die Errichtung einer Rheiufüderatioti « -zu
sehen. Um die Unterstützung Frankreichs und Bel¬
giens  zu haben , werde das Rheinland folgende
Garantien  bieten müssen'

1. Förmliche Verpflichtung,  seinen Anteil an
der Schuld des Deutschen Reiches gegenüber Frank¬
reich und Belgien zu übernehmen , sei es durch die
Zahlung eines gewisien Anteils an den Reparatio¬
nen . sei es durch die Übernahme eines Teiles der
öffentlichen Schuld Frankreichs und Belgiens durch
jeden einzelnen der Rheinstaaten als Gegenleistung für
die Unabhängigkeit , die man ihnen garantiere.

2. Verpflichtung , so lange wie Frankreich und Belgien
es für nötig halten , sich mit der Aufrechterhal¬
tung der alliierten Militärbarriere
einverstanden zu erklären , so lange Belgien und
Frankreich bestrebt sein würden , das Besatzungsregim«
in ein Regime von Garnisonen umztzwandeln.

8. Die Übernahme der vom Deutschland in Art . 361 des
Versailler Vertrages übernommenen Verpflichtungen,
betr . den Bau des Kanals von Antwerpen
zum Rhein.  Diese Verpflichtung liege entweder
der Rbeinföderation oder dem nordrheinischen Staat
ob Die beüden Ausschüsse erklären , daß unter diesen
Voraussetzungen Frankreich und Belgien den unab¬
hängigen Rheinländern ihre oolttrsche. militärische und
wirtschaftliche Unterstützung leihen würden.

Eine Resolution des französischen Aktionsausschusses
für die zerstörten Gebiete.

Paris , 27. Okt. Wie das „Oeuvre" mitteilt , hat
gestern der Aktionsausschußfür die zerstörten Gebiete
in Paris eine Resolution angenommen, in der er for¬
dert, daß trotz der gegenwärtigen Schwierigkeiten die
Beziehungen zwischen Deutschen und der
französischen Nation wieder ausgenom¬
men  werden , damit die Sachleistungen  settens
Deutschlands, zurzeit die einzige Möglichkeit einer deut¬
schen Bezahlung, durchgeführt werden könnten.

Eine Separatistenregierung.
Koblenz. 27.  Okt . Wie das ..Echo du Rhin " meldet,

bat am Freikamachmittag eine Sitzung der Separatisten
in Koblenz  stattgefunden . Mit der Führung der Ge¬
schäfte wurden beauftragt : Dorten und Matth es  als
Generalbevollmächtigte . Hauptmann v. Metzen aus Bonn
für äußere Angelegenheiten . Rechtsanwalt Dr . Wolter¬
hoff  aus Düsseldorf für Finanzen . Amtsgerichtsrat Dr.
L i e b i n g aus Mainz für Inneres . Dr . K r e m e r s aus
Krefeld für Kultus . Dr . Müller  aus Aachen für Ver¬
kehr. Du Kleber  für Justiz . Simon  für Landwirt¬
schaft. Dr . Gut Hardt  als Kommissar für die belgische.
Zoi ê.

Paris . 27.  Okt . Der Sonderberichterstatter des ..Pettt
Parisien " meldet aus Koblenz , daß der Oberdele-
gierte der R h e i n lan dk o m m is sion  in Koblenz
zum erstenmal den Separatisten eine offizielle Rote
habe zugeben lassen, die an den Regierungspräsidenten ge¬
richtet gewesen sei. Sie sei von O e h m e n in Empfang ge¬
nommen worden , der dessen Amt ausübe . Die Note habe
die Mitteilung über d-e neuen Maßnahmen , bett . Belage¬
rungszustand . erhalten . Oehmen habe sofort einen An¬
schlag drucken lasten , in dem der Bevölkerung der neue
alliierte Beschluß bekanntgegeben wird . Die Polizei unter¬
stehe jetzt den Franzosen . Die separatistischen Patrouillen,
di« am Vormittag noch berumgegangen seien, seien aufge¬
löst worden . D-e separatistischen Truppen zählten 2- bis
3000 Mann ine in Abteilungen von 300 Mann einaeteitt
seien, die in Koblenz und Umgebung in Reserve gehalten
würden , berett . diejenigen Städte zu besetzen, m denen die
Rerubl -k noch nicht ausgerufen sei.

Einberufung einer internationalen Reparations-
Konferenz?

London, 27. Lckt. Reuter erfahrt . in diplomati¬
schen  Kreisen sei man bezüglich der Einberufung eines in-
ternattonalen Reparatacmskongresses hoffnungsvoll
gestimmt. Man werde zunächst die Antworten auf di« Ein¬
ladung abwarten . die an die Alliierten übermittelt worden
sei. In -dieser Einladung werde weder Ort noch Datum vor-
geschlagen. Es hänge von der Antwort ab. ob eine volle
exekutive Konferenz oder eine Konferenz im Zusammenhang
mit der Reparationskommisston veranstaltet werde. Bis¬
her seien noch keine Antworten eingegangen.

New Hork. 27. Okt. Die „Associated Preß" meldet
aus Washington,  die Meldung, daß Frankreich,
Italien und Belgien die englischen Borschläge aus
Einberufung eines internationalen Ausschusses von
Sachverständigen zur Stabilisierung der wirtschaft¬
lichen Lage Deutschlands angenommen haben, hat in
amtlichen Kreisen Washingtons die Hoffnung er¬
weckt,  daß damit ein Schritt getan fei in der Richtung
auf eine Regelung der Reparationsfrage.
Bon zuständiger Seite wurde erklärt, daß, sofern die
Lage sich in diesem Sinne weiter entwickele, es als
sicher erscheine, daß die mit ZNftnmnung der Washing¬
toner Regierung zu ernennenden Sachverständigen im
Ausschuß als Mitglieder betrachtet würden.

Eine politische Krise in Holland.
Haag . 27. Okt. Der Geisetzentwutt. bett . den Bau «imer

Kriegsflotte  für Niederländisch-Jndien . der hier sott
Wecken im Mittelpunkt .des öffentlichen Interesses steht,
wurde gestern nachmittag von der Zweiten Kammer mit
80 gegen 48 Stimmen abselebnt.

Amsterdam . 27. Okt. Infolge der Ablehnung des
Flottengesctzes durch d-e Zweite Kanrmer ist eine polrti-
sche Kriie  entstanden . Ministerpräsident Buy « de
Neerenbrouck  erklärt « gestern noch, daß im Falle der
Ablehnung nicht mir das gesamte Kabinett , sondern auch,
jeder einzelne Minister sein Los an das des Flottengefetzes
gebunden bube. Man glaubt daher , daß nickt nur das
ganze Kabinett zurücktreten  werde , sondern daß ccuck
keines der gegenwärtig im Amt befindlichen Mitglieder in
dem neuen Kabinett einen Posten übernehmen würde.
Der M ' nlsterpräsLxmt ist gestern abend von' der Königin
emriangen worden.

Haag . 28. Okt. Das Ministerium Buy « de Reeren-
b r o u i  bat heute ttn Hinblick auf die Ablehnung des
Flottengesetzes durch die Zweüe Kammer seine Demission
e . ngereickt.  Die Königin hat das Ersuchen in Er¬
wägung gezogen und die Minister ersucht, die Geschäfte vor¬
läufig weilerzuführen.

wie Wilhelm v. Aügelgens .fugend-
erinnerringen " entstanden.

Die soeben bei K. F . Koehler in Leipzig erschienenen
.Lebenserinnerungen des Alten Mannes ", in denen Wilhelm
von Kügelgeu die zweite Hälfte seines Lebens er¬
zählt . gewähren einen interessanten Einblick rn , dr«
Entstehung seiner berühmten .Zusenderrn -nerunoen ernes
ulten Mannes ", .Wir erfahren hier , -daß dreies strli-
stisch wie inhaltlich so nieistevhafte Werk. _ das
Kügelsens Ruf als sonderbsgabter Schriftsteller begründet,
keineswegs so glatt , wie es sich liest, aus feiner Feder ge¬
flossen. sondern iln jahrelanger sorgfältiger Arbeit geschaffen

Den Plan , seine Erinnerungen aufzuzeichnen. hat
Kügelgen in der Einsamkeit und Stille des Schlosses Horm
gefaßt , wohin er mit seinem -gemütskranken Herzog als dessen
Kammerherr im Jahre 1888 aus der Resid enz Ballenstedt
ubengöstedelt war . Don hier schreibt er am 1. April 1886
an seinen Bruder im Estland : „Ich plage mich jetzt seit etwa
einem Jahr mit der Aufzeichnung meiner Leoensg-eschichte
herum . In meiner Erinnerung schwimmt alles noch chaotisch
durcheinander und muß vorerst gesondert und geordnet wer;
den. wobei mir mein geistiges Tastver-mögen hilft . Ber
meinen unbedeutenden Erinnerungen kommt alles auf me
Darstellung an . Nicht das Was . sondern das Wie ist hier
die Hauptsache. Ganz nichtige Begebenb-eiten können durch
die Art der .Relation interessant werden. Meine Aufgabe
ist. aus nichts etwas zu machen, ohne der Wahrheit zu nähe
zu treten . Es geht langsam , und im besten FM schreibe ich
rn 14 Tagen einen Bogen ." Und am 28. Juni 1.886 berich-
tet er : „Jetzt stecke ich in der Hummelshayner Perrode . Da¬
von sind mir allerlei zerstreute Eindrücke von Personen,
Sachen und kleinen nichtswürdtgeu Begebenheiten sebli -eben.
die unter sich in gar keinem Zusammenhang stehen. Diesen
Zusammenhang muß ich erfinden , muß von einem Ding aufs
andere überleiten , und das ist unendlich schwer. Dann gibt
es immer wieder einzu,schalten. we-gzustreichen, und ein Bogen
muß oft zehnmal umgearbeitet werden , bis ich ihn nach
einer wohldutzchschlaienenNacht ohne Ekel lesen kann. Ge¬
nügt es endlich, so ist es doch nur eine elende Kinder¬
geschichte. und oft frage ick mich, ob diese der vielen Tinte
wert sei. rlbrigens bin ich noch ungewiß , wo ich aushören
soll ob bei der Verheiratung oder mit der ersten «stlänldischen
Reise oder mtt des Paters Tod. Für jede dieser Möglich¬
keiten Labe ich Gründe und ebenso gegen jede.

Erst 8 Jahve später , im Januar 1864, kam Kügelgen
dem Bruder berichten : „Ich HM« jetzt Aussicht. endlich mit
der überaus schwierigen Arbeit zustande zu kommen, mtt
welcher ick» mich seit Jahren berumbalge , das ift die Beschrei¬
bung meiner eigenen Jugendgeschichte bis zu des Vaters
Tod. Als ich airfing . dachte ich. in höchstens einem Jahr da¬
mit fertig zu werden , und mm sind fast zehn Jahre darüber
ins Land gegangen , und ich bin es noch nicht, obgleich ich
sälten daran feierte . Das Anordnen. Verbinden und Zu-
iammeitstellen der Begebenheiten ist schon schwer genug, dann
die Ausarbeitung und Färbung und die Ausmerzung des
Faden und Langweiligen . und endlich habe ich bei jeder
neuen Redaktion das Ganze inrmer wieder uinschmeiheN und
von neuem macken mMeir. Oft sollte es m den Ofen, dann
aber dachte ich: Rem . erst fertig machen, zum Verbrennen
findet sich schon Zeit . Vergangenen Frühling dachte ich end¬
lich.. ich wäre fertig und ging ans Mundveren . Da aber
zeigte sich die Abgeschmackt,heit erst recht deutlich, und fast
jede Sette »nußte neu gefaßt werden- Leider bellten mich
die Fehler aber immer erst beim Abschreiben an , und so kam
es . daß ich manchen Bogen viermal , tm Durchschnitt jeden
zweimal , abgeschrteben habe , und das Schreiben war am
Ende das wenigste dabei ." _ „ .

Im folgenden Jabr lag dann -das Aßanuslkrivt fertig vor.
aber seine Veröffentlichung hat der „Alte Mann " selbst nickt
erlebt . Erst 3 Jabre nach settrem Tod (1867) ist es im Fahre
1870 bei Wilhelm Hertz in Berlin erschienen. Zu danken
ist dies Philipp v . Nothusius . dem bekannten Philanthropen
und Politiker , dessen Freundeshand die erste Ausgabe be¬
sorgte. Jetzt sind die „Jugendettunerungm rtt sieben ver¬
schiedenen Ausgaben in S underttausemden von Exemplaren
verbreitet und zu einem Lieblingsbuch des deutschen Volkes
geworden

Run sind, mehr als 30 Jahre nach der ersten Veröffent¬
lichung der „Jusenderinnerungen ". als Fortsetzung der
Kügelgeitschen Sel -Mbiogravbie die ..Lebensettnnerungen'
erschienen. In ihnen werden dre Freund « des alten Buchs
alles das wiederfinden . was ihnen dieses loM -smacht bat.
Darüber hinaus bttnat das neu« Buck aber noch das über¬
raschend Neue , daß Wilhelm v. Kügelgen mckt nur der
liebenswürdige Schriftsteller und der prächtige Mensch ge¬
wesen ist. als den wir ihn bisher kannten und liebten , son¬
dern auch ein bedeutender Kopf, ein überragender Geist. Das
neue Buch ist dem alten nickt nur ebenbürtig . sondern es
stellt Kiigelgens Persönlichkeit noch viel lebendi-Zer vor
Augen und wird diese den Herzen noch näher brrnwen. als
sie ihnen schon stand.

MMMige Münigslilitte! fut die LandllnrWst.
Berlin 28 Okt. Aus dem Reichsministerium für Er¬

nährung und Landwirtschaft wttd mitgeteilt : ,
Die ständige Geldentwertung hat sich als ern besonderes

Hindernis auf die Bewegung der Ernte erwreien . da dre
Landwitte nicht in der Lage sind, die ihnen zuilreßenden
Paviermarkbetröge alsbald gegen Waren , die ne zur Auf-
rechterbalrung der Produktion benötigen , eiazutauf -chen. In¬
folgedessen hat die Landwirtschaft  den Wunsch nack
wertbeständigen Zahlungsmitteln .m«
dringender geäußert . Dieses Bestreben der Landwirtschaft
kann nickt als unberechtigt bezeichnet werden. Es dar»
allerdings auch nicht zum Zurückbalten der Ernte .fuhren.
Entgegen Behauptungen , die in dieser Hinsicht rn ber
Öffentlichkeit ausgesprochen worden sind, muß festgeftellr
werden , daß zum mindesten im weiteren Umfang von erner
solchen Zurückhaltung auck nicht gesprochen werden kann.
Der Äeichsminifter für Ernährung und Landwirtschaft hat
in Würdigung des landwirtschafüichen Standpunktes Sorge
dafür getragen , daß die Reichsgetreidestelle in dre Lage, ver¬
setzt winde . Brotgetreide gegen GoldanlerLe-
st ü cke zu kaufen. Die Reichsgetreidestelle gibt beim An¬
kauf von Getreide Eoldauleihestücks mtt besonderen Be¬
gleitscheinen. die mit diesen Begleitscheinen von den <jtneaj*
kästen als vollwertige Steuerzahlungen  ange¬
nommen werden . Ferner ist zwecks erleichterter Derw« e-
dung der Eoldanlerhe Vorkehrung getroffen wotden . dan
dem Stickstcfssvndikat und dem Thomasmehl - urid Super-
phosphaterzeuger diejenigen Eoldanleibestücke. die sie. für
die zum landwittschaftlichen Verbrauch verkauften Dünge¬
mittel in Zahlung nehmen, rum Nennwert , und zwar zum
Mtttelkurs für die Dollar -Auszahlung New Bork, am Tag«
vor der Einlieferung der Stücke bei der Reichsbank abge¬
nommen werden . Schließlich ist der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft jetzt noch dafür ernvetrtten,
daß für die landwirtschaftlichen Organisationen , dre Kav>
ttffeln in die durch Lebensmittelnvt besonders gefährdeten
Gebiete einführen . Goldauleihe zur Bezahlung der ernge-
fübrten Kartoffeln zur Verfügung gestellt wird , und das
ferner dem Deutschen Städtetag Goldartleihestücke berert-
gestellt werden , um damtt Kartoffeln zur Ver¬
sorgung der besonders notleidenden Städte
zu kaufen. Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft wttd semen ganzen Einfluß am beschleu¬
nigte und ausreichende Einführung wert¬
beständiger Zahlungsmittel  legen , um die Be¬
lieferung der Derbrwuck>erzentren mit Lebensntttteln « rrch
die Landwirtschaft nach Kräften ru beleben . Er wttd ferner
alle Vorkehrungen gegen die größte Rot treffen , io wert es
die rorLaudeuen Mtttel zulasten.

Die Msgsbs der lvertbeslAdigsn WmgsMe!
Berlin . 26. Okt. Wie wir' von zuständiger Stell-

hören , wurden gestern die ersten 3 wischen scherne der GoD-
anleibe . lautend über 14. % und 1/ >o Dollar , dem VerLehr
zugeleitet . In den nächsten Tagen wird der Druck in er¬
höhtem Maße fcrtgÄsetzt. Gleichzeitig, wird mit der Her¬
stellung der endgültigen Stücke von einem Vi.  X und ‘/ «o
Dollar begonnen und mit der der Renienbankscheine sowie
der Goldaukeibestücke von 1. 2 und 8 Dollar fortgejabren.
Es kann also erwartet werden, daß binnen kurzem eine
für den Verkehr genügende Meng « von wert¬
beständigen .Aab ' lungsmitteln  zur BeriüMNg
stehen wird . Der gesamte Bettag der zur Ausgabe ge-
lalnsenden Eoldcrnleihestücke einschließlich der Zwischen-
scheine darf insgesamt den durch Reichsgesetzvom 14. Aus.
1923 brfttmntten SöchWettag von 50« Millionen Goldmark
nicht überschretten.

Wertbeständige Löhne und Gehälter.
Berlin , 26. Okt. Der Reichsarbeitsminister ist der

Ansicht, daß die Einfiehrurrg wertbeständiger Zahlungs¬
mittel auch den Arbeitern, Angestellten zugutekommen
müsse. Mtt dem Erscheinen der wettbeständigen Zah¬
lungsmittel im Verkehr müssen selbstverständlich auch
die Löhne und Gehälter aus das neue Z-cchlungsinittel
umgestellt werden. Die Umstellung wird mit einem
Teil des Lohnes beginnen und entsprechend der Zu-
nahnre der wettbeständigen Zahlungsmittel möglichst
schnell aus den ganzen Lohn erstreckt werden müssen.
Znr Rücksprache über die erforderlichen Schritte hat der
Reichsarbeitsminister dieSpißen der Gewerkschasten aus
den 29. Oktober eingeladen.

Die uachste Reichstagssitzung.
Berlin , 27. Okt. Der Ältestenrat  des Reichs¬

tags ist auf den 30. Oktober einberufen wordeir. um di«
Dttpositirmen für di« nächste Vollsitzung des Reichstags
zu treffen.

Aus Kunst und Leben.
* Die Neuordnung des Mainzer Zeutralmuseums . Das

Römifch-Germanis -che Zen-tralumfeum in Mainz , das die
Denkmäler der deutschen llrgäschichtebis zur Zeit Katt des
Groben und die der auswärtigen Kulturen , -so wett sie auf
Deutschland eingewirkt haben, samnielt . ist m ferner Att tu
Deutschland -emsig und findet s-erue Fo-ttsetzung im GermaM-
schen National -Arusenm in NürnLerg . Diese großartige
Sammillmg ist jetzt durch ihren Direktor Schumacher ueu>etn-
ger.ichtet worden , und zwar wurden die sied-luugs - und kul¬
turgeschichtlichen Abteilungen im zweiten Obergeschoß des
«hemalisen kurfürstlichen Schlosies untsrgebvacht . nachdem

-die städtische Gemäldega ^ rie m den anderen Flügel des
Schlosses umsezogen ät . über diese Neuaufstelluns imterttck-
tet ein Aufsatz van E . Behrens in der „Kunstchronik". Unter
den neueffrgerichteten Sälen verdienen besonders die sied-
iungsgsichichtlichen eingehende Beachtung. Denn man kann
hier Haus . Siedlung und Grab -der Deutschen von den vor¬
geschichtlichen Zeiten bis auf die Römerepoche verfolgeu . In
dom ersten Saal , der die vorgeschichtlichen. Modelle enthält,
steht man eine Höhle der älteren Steinzeit , dann die Häuser
aus der tüirseren Steinzeit , deren verschiedene Stufen vor-
gefübtt werde» . Für die Bronzezett fehlen bisher noch die
Hausanlagen : sie lasten sich aber aus den bausäb -nlichen
Grahsteinbauten Mitteldeutschlands rekonstruieren. Gute
Hausgrwndrisie liefern die Pfahlbauten des BodettstegeDiets
für die spätere Bronzezett . Für die Hciüs-er dieser Epoche kn
Mittel - und Ostdeutschland «eben die Hausurnen unsichere
Anhaltsvirnkte . Die HaWattzeit R mtt leidlichen Grund¬
rissen vertreten , wöbrend ans der La-TLne-Zett für Deutsch¬
land Grundrisse fehlen. ParMel gebt die Entwicklung Der
Siedlung und -der Defestigung. Beide Begriffe sind ba.ld
gleich, bald verschieden. Während z> D. die keinzeiMchen
Festungen zugleich Siedlungen war ««, dürften die Ringwälle
der La°Tön«zeit nicht besiedelt gewesen sein, sondern waren
Flieh -burgen . in-die inan im Fall der Rot flüchtete. Für die
römische Zeit , der der zweit« Saal gewidmet ist. sind die
nttlttätt sichen und zivilen Ansiedlungen streng zu unterschei¬
den. JntevMaitter sind die Niedettastungen der DeuMen
oder der römischen Veteranen , die sich als Gutsbesitzer in dem
neueroberten Land a-nsiedelieir. Diese ländlichen- Gutshöse
weichem sehr von den städtischen Pttvathäusern ab . Die Hobe
Bedeutung -der römts-chen StrOen für die Kultur Deutsch¬
lands geht aus der Sammli -ki-a -hervor . Haben doch dis
Römer ganze Gebirge erst dem Verkehr erfchlosten und ihre
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BalDmin Mer Die eaglifme VslM. i

London . 26. Oft . Im Laute seiner bedeutsamen Rede-
in Plymouth nahm Baldwin  Bezug aus den gegen¬
wärtigen Stand der Verhandlungen über die internatio¬
nale Konferenz über das Reparationsproblem . an der
Ameri  ca teilzunehmen bereit sein würde '. Baldw -n
sagte : Seit der Reise Sonar Law  4 vom letzten Januar
habe die britische Regierung die gleiche festbegrenrte
Politik bezüglich der Revarationen . der Schulden und der
gegenwärtigen und zukünftigen Sicherheit der Allnerten
sowie für die Erfüllung der deutschen Verpflichtungen ver¬
folgt . Diese Politik sei so häufig erläutert worden , dag
kein Zweifel bezüglich ihrer Hauptpunkte bestehen könne.
Sie sei im Ausland und im Inland gut bekannt . Abge¬
sehen von dem Bedürfnis nach einer fest begrenzten Politik
und nacb einer gemeinsamen Politik der Mächte , dre -n
gleicher Weise an der Verwirklichung dieser Politik inter¬
essiert seien, sei der Wunsch der Regierung gewesen, dieses
Ziel durch gemeinsame Beraltungen zu erreichen und da¬

durch zu einer gemeinsamen Aktion  zu gelangen.
Die britische Regierung habe zahlreiche Anregungen ge¬
geben. ohne dabei die Grenzen des Friedensverttases zu
überschreiten oder etwas zu tun . was mit ihm nickt im
Einklang stände.

Es fei gefragt worden, warum nack der britischen Note
vom 11. August die darin als möglick angekündrste

Sondercrktion
nickt unternommen worden fei. Die Antwort darE sei
einfach: man batte damals die Überzeugung . dass bis zum
Empfang der alliierten Antworten der passive Widerstand
von Deutschland eingestellt sein würde . _ Ausserdem seien
31t dieser Zeit die Premierminister der Dominions unter¬
wegs gewesen. Endlich habe er damals eine Zusavrmen-
knnft mit PoincarS in Ausstcht gehabt.

Jn einer il berückt über die letzte 'Woche nähr« Baldwin
Bezug auf die Erklärung des Präfidenten Coolrdge.
dass die amerikanische Regierung noch immer bereit ser. stch
an einer internattormlen Erörterung zu beteiligen . Amerika
bale weiterhin die britische Regierung verständigt , dass,
wenn es von allen Alliierten eingeladen werde , es stch
bei der Untersuchung von Sachverständigen unter den
Auspizien der Reparationskommission vertreten lassen
würde . Grvssbritannien habe die Alliierten eifrig aufge¬
fordert . stch ihm anzuschliehen und eine Einladung an
Amerika zu richten.

Bezüglich der
deutsche« Reparationen

sagte der Premierminister . Deutschland müsse eine ge¬
rechte Buße für  den Krieg bezahlen. Aber um die
Reparationen zu bezahlen, müsste seine Währung stabili¬
siert und seine Finanzen unter Kontrolle gestellt werden.
Im Hinblick auf die Ereignisse der letzten zwei Jahre müsse
der gesamte Betrag der Revarationen von
neuem festgesetzt  werden . Bezüglich des Appells , den
Grossbtttannien an die europäischen Alliierten wegen der
vorgeschlagenen Konferenz gerichtet habe , erwähnte der
Premierminister . dass die bisher eingegangenen Antworten
alles andere als entmutigend seien. Er erwähnte ferner,
dass die Negierung beabsichtige, mit dem Bau von
leichten Kreuzern  fortzufahren . Die Massnahme
sei in genauer Übereinstimmung mit .den Washingtoner Ba-
schlüssen. Baldwin gab weiter die Erklärung ab. dass Eng¬
land ÄielLosreissuns irgend eines Teiles von
DeuHschhand nicht in Betracht . ziehen  könne.
Die Lage sei heute ernst. Es fei für ihn daher unfasslich.
dass, wenn stch. wie augenblicklich, die Ausstcht auf eine
Regelung biete , es jemand geben könne, der -üe ablehn «.

Der Premiermimster wandte stch hierauf »um Sauvt-
thema, der

Arbeitslostgkeit des englischen Volkes.
Er sagte : Es wird lange dauern , bevor der wirtschaftliche

' Wiederaufbau Europas vollendet ist. und während dieser
Zeit mutz Arbeit für das englische Volk gefunden werden.
Es dürfe nickt vergessen werden , dass Deutschland durch den
Friedensoertrag beträchtliche Teile seines Industriegebietes
verloren und ein beträchtliches Gebiet seines Ackerbaues
eingebübt habe. Die Folge sei. dass, wenn Deutschland
wirtschaftlick zu funktionieren beginne , es wahrschemlich
mehr Lebensmittel und mehr Rohstoffe als vor dem Krieg
einzusühren haben würde. Daraus folge , dass die deutsche
Ausfuhr zunehmen müsse, um für diese Einfuhr ebenso, wre
um die Revarationen zu üezablen . Geld zu schaffen. Der
Premierminister erklärte , er weise daraus hin , Um . zu
zeigen, dass, wenn England Reparationen erhalte , diese
nur aus einem riesig vermehrten Auhenhandjel
koncmen könnten. Die notwendige , Ausfuhr müsse irgend¬
wohin geben, was ihn, Baldwin . auf den Gedanken bring ; ,
dass es im internattonalen Verkehr nicĥ notwendigerweise
vorteilhaft sei. Gläubiger zu sein. - Wenn keine genügende
Ausdehnung des Welthandels da sei, um diese überschüssige
Ausfuhr rasch aufzunehmen, werde diese Ausfuhr bald

allen Ländern der Welr zum Nachteil gereichen. Das
Hauptindustrieland fei,Engl and.  und England
werde der Stossauffänger für die gesamte Welt fern. Der
erste Markt , der den Anprall des Angriffs erleiden werde.
Uri der englische Markt Dick der Gefahr zuwendend. die
in der Gefahr der Ausfuhr nach England nnt entwerteter
Valuta liegt , erklärte Baldwin . dies fei die Form der
Ausfuhr unter der England bis zu einem gewissen Masse
gelitten habe. Man habe nock vor kurzem gesehen. &a6
mit dem Sturz des Franken ein bisher , rn England unbe¬
kannter Wettbewerb Frankreichs die englischen Waren aus
den eigenen englischen Märkten verdrängt habe. Der
Druck der Steuern  laste schwer auf de; englischen
Industrie . Aber je grösser die Arbeitslostgkeit sei. um so
gröber lei dieser Druck, weil die Last auf die falle , die nock
an der Arbeit seien, und für die es immer fchwierrser
werde, auf den Märkten der Welt in Wettbewerb zu treten .'

Schuld an die Vereinigten Staaten könne England
nur zahlen, indem es dem Ausfuhrhandel vermehre oder
den Eir .fvbrbandel vermindere oder beides . Der einzige
Weg um die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen , ser der Schutz
des HeimatsMarktes.  Die Regierung werde alles
tun . um d' e S -' lfscmellen des Reiches zu entwickeln. Der
augenblickliche Kampf gegen Armut und Arbeitslosigkeit
sei schwieriger als der Kampf gegen die Deutschen rm
Ktteg . Je nack seinem Ergebnis werde England sieben
oher fallen!

Die Nöt des Einzelhandels.
Von Stadtverordneter Sck. Glücklich (Wiesbaden ).
Gegen keinen Erwerbsbernf richtet stch die infolge der

katafttophalen Teuerung ausgelösft Erbitterung des Volkes
so als ,gegen den Einzelhändler den „Kteinkaufmann . Es
ist. als ob dieser Stand der allein Sclmldige ser an dem.
was wir jetzt durchleben. Der Cinzelkaufmann muss letztem
Endes für alles das leiden , was Gesetzgebunĝ und Wirt¬
schaftslage verschuldet haben . War es während des Kriege-
die Zwangswirtschaft , welche dem Karttmann dre Entfal¬
tungsmöglichkeit nahm , so ist es heute das vollständig ver¬
fehlte Gesetz gegen Preistrerberer . welches , dem Kannimnn
Unmögliches zumutet und ihm das Recht nimmt , ferne «chl-
kulation nach wirtschaftlichen Grundsätzen vortznnehmen.
Ein grosser Teil der Einzelhändler war wahrend der
Zwangswirtschaft schon nichts zweiter als der Verteiler der
ihm von der Behörde zusewiesenen Warenmenge . Als dann
die Zwansswittschaft aufgehoben wurde , kam das Wucher¬
gesetz. In jahrelangem . Kampfe hat der deutsche Emzel-
handel für den wirtschaftlich unanfechtbaren Grundsatz des
„WiederbefchoHunasoreises" gekämpft . Wenn ttotzdem
heute noch das Süßort „Wielderbefchaffungsvre-rs behördlich
nicht anerkannt ist. so unterliegt es doch keinem Zweifel,
dah in Wrttüchkeit der Wiederbefchaffungsprers langst ge¬
billigt wird . Wenn man auf die vergangenen Jahre zu-
rückblickt, io fasst man stch an den Kopf und fragt , wre es
möglich war . dass man über das Recht des Kaufmanns,
für seine Waren den Wiederbeschaffungspreis zu verlangen,
überhaupt stretten konnte. Ist es denn mckt em Unsinn
und das Recht geradezu auf den Kopf gestellt. dem Kauf¬
mann vorzuschreiben. welche Verdienstsparme er nehmen
darf , wenn es klar vor aller Augen lregt . dass «x aus dem
Erlös nur noch ein Viertel der gleichen Warenmenge . ern-
kaufen kann. Diese Vorschrift könnte doch nur dann richtig
sein, wenn der Kaufmann für feine Ware er-- Geld erhielte,
das dem 'Werte seiner Ware gleichkommt und das dreien
Wert auch bebält . Was sollen aber 20 oder 30 oder mehr
Prozent Gewinn dem Kaufmann nützen, wenn Sr rm Augen¬
blick des Verkaufes , also der Eeldeinnabme . drei Mertel
des Wertes seiner Ware durch die Geldentwertung verliert?

Die Gesetzgebung stand zu lange auf dem Stcmdmmkt.
Mark ist Mark , und bat zu lange g^ ogert . der Geldent¬
wertung Rechnung zu tragen . Der Einrelkaufmann muss
in voller Erkenntnis und mit offenen Augen ferne guten
Sach- und Geldwerte hergeben , um Paviermark entgegen-
zunehmen. Mit anderen Worten : mit jedem Verkmrf seiner
Ware tritt ein Bermögensverluft für ihn ein . Und trotz
allem richtet fick Wut und Empörung gegen rhn.

Die Forderung der Kaufmannschaft ist dicker: sofor¬
tige Schaffung einer wer .tbestandrgen Wah¬
rung.  Ist die Währung stabil und wertbeständig . dann
werden von selbst geordnete Verhältnisse auch m der Be¬
messung der Verkaufspreise «intreten . Es nmss. nmner und
immer wieder betont werden , dass der Kleinhandel
das grösste Interesse daran bat.  mcht nur kon¬
kurrenzfähig zu bleiben , sondern auch dre Kaufkraft
des Publikums zu erhalten.  Nachdem fick muu
die Gesetzgebungzu der umschriebenen Auffassung des Wie-
derbeschanungspreises bekannt bat und iam wenig¬
stens hierin eine gewisse Erleichterung zuteil wurde , kommt
die Geldnot , oder besser gefast , die Kredttnot . um aufs
neue den Einzelhandel zu beunruhrgen . Durch Zwangs¬
wirtschaft. Wuchergesetz und Geldentwertung hat der grösste
Teil der Kleindrufleute seine Vermögenssubstanz verloren.
Aus eigener Kraft kann er keine Waren oder nur ganz

geringe Mengen kaufen. In ftuberrn Jahren  stand ikn ern
gut organisiertes und gut geleitetes Bankwesen als % c5>tt=
Seherin zur Verfügung. Heute ist es nicht -m« r möglich.
Kredit zu nehmen, weil rn 10 Tagen dae enckehmn Summe
durch Provision und Zinsen auf dre doppelte Hohe ange-

schwoll̂n sE daher der Kleinband ^ dem
kommenden schweren Winter entgegen . Die Lebensmittel¬
versorgung muss Schifsvruch leiden , wenn es dem Ernzel-
handel nicht möglich gemacht ward . ferne, Funkt ion als,Ver-
Eler zwischen Produzent und Konsument ausruÄbem
Der .Ruin der Kleinkaufteute wird .auch der Rurn Kmer
Angestellten und weiter Volkskresse sein. Mit Recht Ordert
daher die Kaufmannschaft , dass den Klenttaufleuten , so wett
es stch um lebenswichtige Betriebe , handelt , mit Kremten
geholfen wird , damit dre Lebensmittelversorgung für den
kommenden Winter gewährleistet wird.
' Wie es aber bei all der geickilderten Not nock lemand
geben kann, der den Kleinhandel alsdenSchildlasisur
die schlechten Verhältnisse bezeichnet, ist rätselhaft . Mockte
dock das Publikum eimehen . dass der Cinzelkaufmann unter
den wirtfckaftlichen Verhältnissen genau so leidet , wie alle.
Wir haben den Krieg verloren und müssen Miminfam die
Auswirkung dieses vmlo^ im Krieges ^ tragen . Der Verlustgrosser Kalilager , der Verlust von,30 Proze nt  landwirt-
sckaftlicker Vodeniläcke muss sich fühlbar macken. S rnz.l
kommt das ungeheure Ansckfvellen, des Bsamitmikorpers
kommt dock heute schon auf drer Burger ttn .Beamter , uns
weiter -der Verlust von täglich etoa 50 Millionen Ärbeits-

rS die schematische Einführung des Achsstunden-
tages . Das alles muss, stck letzten Endes mimorrken und
Verhältnisse zeitigen , wie sie jetzt stick. Der Einzelhandel
sucht auch weiter seine Pflicht dem Volksgamen gegenüber
zu cttüllen . So lange es ihm aber versagt ck. stck mr den
Erlös feiner Waren , genau wie Industrie und Grosshmckel.
mit wertbeständigen .Zahlungsmitteln einzu^ cken w langewird das Elend des Ernzelbandels forckestehen. Dar an
ändert auch nichts die Einführung .eines Multtvlttackrs
denn dieser ist ja gleichfalls nur «rn HEsnvtttel und schutzr
durchaus nickt bor Verlusten durch die Geldentwettung.
Es ist zu begrüsseu, dass wenigstens m den Wiesbcckener
Geschäften ein einheitticker Multiplttcttm eingefuhrt ist.
womit eine weitere Beunruhigung de^ , Publikums durch
die verschiedenen MulttpliLtormr . vermredmi. wnd . Das
Publikum sollte aber ber ferner Kmttk dem Eimeftauftnann
Gerechtigkeit widerfahren lassen, es sollte drennrffckafi-
lichen Schwierigkeiten .des Eimelkaufmanns m Bettackt
sieben und überzeugt sein, dass dre lsst glanzenden Fassender Schaufensterauslagen nur dre wrrtschaftlrcke Not und
Vermögensverluste verdecken!

Die Aburteilung/ der Hamburger
Kommunistenführer.

Berlin . 28. Oft . Nach dem ..B . T , bat das Sam-
burger ausserordentliche Gericht - smc  Aburtev
lung der verhafteten Kommunistenfnhrer den Angeftasten
Tborell  wegen Hochverrats und Aufruhrs zum Tode
und wegen versuchten Totschlags sowie wegen anderer Ver¬
gehen su 6 Jahren Züchtbar s , .ckus wertere Ar^ kla^
wegen Landsriedensbruchs und Plunderuimen zu Jreibetts-
strafen verurteilt : davon einen zu 1 J -ckr Zuchthaus, die
übrigen zu 2 Monaten - bis 1 Geckngnrs . Es hano« l
sich durchweg um Leute von durchschntttlick 20 Jahren . Auch
ein »16jäb,ttger' Tischlerlehrling beftndet . stck unter , den 5Ber=
urteilten der sti 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurde,
weil er stch der Polizei widerfetzt und dre Menge zum
Widerstand aufemist batte.

2Bie das „D. T ." aus Hambum werter meldet , erhöhte
stch die Zahl der getö tet en P 0 li z ei beamten.  da
ein weiterer Beamter ferner» Verletzungen erlegen ist am
vierzehn. In die KmnkenbäUser wurden bisher 75 Tote
erngeliefett.

Das Urteil im Küstriner Prozeh.
Kottbus. 37. Oft. Im Hochveixatspro-zetz VuH-

rucker und Genoffen wurde heute das Urteil gefällt.
Buchrucker  erhielt 10 Jahre Festungshaft und 100
Milliarden Geldstraft: Her .zer  wurde §u 2 Jahren
6 Monaten, Hayn  zu 8 Monaten , Fliege W 5 und
Bogt  zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Stobbe
und Körtge  wurden freigesprochen. Woyczrnfkr
erhielt 5, Walter 3. Schrenk 3 und Rerchel
ebenfalls 3 Monate Gefängnis . Dabk 0 wfkt , Kuhn
und Vnrchhardt  wurden freigesprochen. Allen An¬
geklagten wurden 3 Wochen Untersuchungshaft ange¬
rechnet. Ehrenstrafen wurden nicht verhängt. Dkit
Ausnahme von Buchrucker und Herzer wurden alle aus
der Haft entlaffen. _ _

Strassen blieben auch späterhin noch 'lange die einzigen Ver¬
kehrsadern ! Die anderen neuen .Säle umfassen die Samm¬
lungen . die sich aus Religionsgeschichte. Musik autfo Schifts-
Wefen beziehen und Mren vom den ältesten Zeiten brs ins
frühe Mittelalter . Durch dielen neuen Ausbau ist das
Museum zu einem gewissen Abschluss gelangt und bietet .stch
nun 'seiner hoben Wtchttgkeit entsprechend dar.

*  Der ausgeschlagene Literaturvreis . Peter Bes ru c.
der Dichter der ..schlesischen Lieder " , hat von dem mähtt-
schen Landesausschmss einen Lrteraturpreis von 5000 tlchsck«-
fchen Kronen zugesprochen erhalten . Bezruc hat auf den
Preis mit der Begründung verzichtet, dass er stch nur sehr
selten literattsch betätige und daher keinen , Anspruch .aus
ihn habe . Der Landesausschutz hat den Dichter darwuWn
ersucht, einen wohltätigeir Zweck namhaft zu machen. Dem
der Betrag zugeführt werden könne.

* Ein «Veteran der Overnbühne . Aus New Bork wrrd
der Tod des berühmten Overnlängers .Victor Maurel  tm
Alter von 75 Jahren gemeldet. Der 'grosse Barr ton . der am
17. Juni 1848 in Marseilles geboren wurde , fft nnt der Ge¬
schichte der Over im letzten halben Jahrhundert aufs engite
-verknüpft uick hat . zahlreiche hervorragende ^ Gestalten zum
erstenmal auf der Vübme geschaffen. Rach der AuSbrldung
am Pariser Konservatorium erschien er zum erstenmal an
der Pariser Over als Revers in den . Ĥugenotten , Sein
Auftreten in Mailand und London 1870 und 187̂ schuf ckm
schnell einen Weltruf . Man bewunderte -nicht nur feine gross-
arttae Beherrschung seiner ' machtvollen Sttmnttttel . sondern
vor allem die dramatische Leidenschaft, mit der er Rollen,
wie den Don Juan oder den Granen im ..örgaro . verkör-
reTie Maurel bat verschredene Ge,kalten Süßagners zum
erstenmal in England darsestellt . So war er der „ erste
Telvamund und d» erste Sßobram auf der Londoner Buhne:
er sang beide Rollen 1875 und 1876 auf Italienisch Im
folgenden Jahr stellte er zum erstenmal rn England den

er: _im Gr ' war auch der erste Ammo»"ftteaenden^ HollLÜder." dar . Er ' war^ auch der erste, Ammo-
nasro . - als Verdis ..Aida" 1880. nasro . - als Vcrdck ..Atsa " ivsv . rn , Kairo ihre Eustauffub-
run » erlebte .' Maurel entwickelte ilch immer mehr zum
idealen Verdi -Sänger , dem der Meister die Hmivwartten
femer neuen Werke anvertraute . Bei der oeruh-mten Ilr-
auffübrung von Verdis ..Ockello" m Mmknck am 5. Februar
1887 trug er zu dem Murssen
köwermm des . Acogo ber. ^ uch ber
von V-eridi'S Xc’t?t'CT Oyer . bem ..DaWMN.
sckwf er die Titelrolle , und in diesen beckm GÄtalten Verdis
hat er bis zum Schluss feiner Laufbahn dre^srotzten Erfolgegeerntet . Nachdem leine St .mme rmmer inehr nachgeladen
hatte . ' trat er eine Zeitlang auch als Schaüioieler cürf. zog

fick aber zu Anfang des 20. Jcckrhuniderts völlig von Der
Bühne zurück und gab nur noch gelegentlich Konzerte, m
denen er sich auch mit dem Refttn seiner Stimme noch afe der
vollendetste Vertreter eines rein lyrischen Eesangssprels
offen,batte. 1807 veröffentlichte er ferne Erinnerungen unter
dem Titel ..10 Jahre meiner Laufbahn .-. In den letzten
Jahren feines Lebens hat er noch als Lehrer Bedeutendes
geleistet.

* Das stärkere „schwächere Geschlecht" . Die Frauen wer¬
den zwar das ..schwächere Geschlecht" genannt , aber st« er-
wessen stch in vielen Fällen als stärker als dre Mann « , dre
stch stolz das ftvM Geschlecht nennen . Ein englischer Bckb-
cÄtor Jcmra -tt Morttmer hat am Badestrand festgestellt, dass
die Frauen viel kühner« und au-sdmrernldere Schwimmer stick
als die Männer , und dass das weibliche Geschlecht stch noch
bei der kältesten Witterung in die eistgen Flu ^ n wagt,
während di« Männer stch schaudernd m drcke Mantel Hullen.
Er stimmt einem alten FÄcker zu der bchauvtet^ dre Damen
vertrügen das kalte Wasser ,vrel„hesser als die , Männer , und
zieht daraus wettgebende Schlüsse, die das schwächere Ge¬
schlecht irr vieler Hinsicht überhaupt als das stärkere erschei¬
nen lassen. „Einer der wichttgften körperlichem Unterschrede
zwischen Mann und Frau " , schreibt er, „ist der . dass- ber
Mann hauptsächlich aus Muskeln . und , Nerven besteht,
während die Frau sehr viel reicher nnt Fett -versehen «st. Je
Mösser die Fettschicht des Schwimmers ist. desto weniger wird
er durch die Wasserkälte heeinflusst . und da viele Frauen
mehr als 10 Prozent mehr Fett haben als der durÄchnM-
liche Mann , io lässt es stch daraus erklären , dass die zarte
Frau -enwelt Kälte so viel leichter erträgt . Wir müssen uns
ja überhaupt von 'dem Vorurteil befreien , dass Frauen .par¬
ier " und empfindlicher sind als Männer . Jeder Arzt wird
uns oerstchern. dass die Frau im Ettragen von Schmerzen
sehr viel standhafter «st als das „starke? Geschlecht, und dass
sie in der Lebenszähigkeit dem Manne auch weit überlegen
ist Eine Frau hat ein leichter erregbares Her» als ein
Mann : sie ermüdet leichter . Dafür erholt sie sich aber sehr
viel schnell'er als der Mann , uchd es ist erw'iesen. dass sie
unter Schmerzen weniger lecket . Die StäM .der Frau int
Ertragen von körperlichen Qualen , rhve Wr-derstandskraft
gegen Krankheiten ist oft betont worden . Ein Schmer», der
den Mann rasen Mt . ward .von der Frau oft sedaldrg aus-
aebalten . Hat sie mehr Wrllenskraft oder m  sie weniger
empfindlich? Die Wissenschaft E ^ Ei kwne besttmmteAntwort , aber jedenfalls rst -das „schwächere Geschlecht m
vieler Hinsicht das stärkere."

* Die grösste Sammlung europäischer Kunst in Japan
vernichtet. Di« einzige wirklich bedeutende Sammlung

europäischer Kunst, die er bisher in Japan Mb . war -dne des
grossen Schiffsreeders Mattukata . der bauvOacklich sranzösi-
sche Impressionisten .sammelte . Wie im „Cicerone mitgettrlt
wird , scheint es nun festzuftehen, dass drese rn Tokio bewahrte
kosckare Sammlung der Erdbebenkatastrophe zum Opfer ge¬
fallen ist. Maksittata hatte mit einem auch für Japan fttw-
uem Temperament in den letztem Jahren moderne europättche
Kunst gesammelt , und die Händler in Patts uick Berlin
batten durch ihn porübergehend sumsende Geschäfte gemacht.
Der Sammler sekbst scheint mit dem Leben davonsekommM
zu sein : aber seine Kunstfchätze wurden beim Einsturz und
Brand seines Palastes unter den Trümmern begraben-

— Berichttgung . In das Referat über dl« Aufführung
der Saydnschen „Schöpfung " hat sich ein ,wirklich sinn¬
entstellender Druckfehler eingeschlichen':,statt unfi -nniges
Element im Stimmklang soll es heissen uns r n nI t che 2
Element im Sttmmklang . O. 0.

«lerne LhroE
Theater und Literatur . „Der enxt,g « Weg '' ein

Spiel vom Leben und vom Tod . des hennffchem Drchters
Heinrich Leis,  wird am 6. November, , urcker Rudolf
Miltners  Leitung im Koblenzer Siadttbeaie -r zur Ur¬
aufführung kommen. Die Buchausgabe ,des Werk« O im
Verlag der Bücherstube am Mussum . Wi^ baden . ettchienen.
— Der Wettrauensmanm der Klerst -Sttttunz . , Dr . Alfred
DSblin . hat die Preise vor Kle «ft - Stiftung  an
Wilhelm Lehmann  und Robert .Musil  verliehen.
Ausserdem hat er Melchior Bischer  eme Elwenenvahnung
zuerkannt . Wilhelm Obmann ist Erzähler . Robert Musil
verfasste Episches lRomane und Erzählungen ), ein Drain«
Die Schwärmer ". Der junge Melchior Vis'cher ünaufgeWtt.

üngedruckt. ist der- Verfasser .zweier Dramen „Debüreau" und
.Der Teemensch". — Von emer neuen ® Harntairsga 6 c
Goethes  im Verlag Ullstern (Berlm ) , die 20 Bände um¬
fassen wird , erscheinen soeben di« 12 ersten Bände . Ihre
Eigenart bat die Ausgabe dari « . dass sie zu den einzelnen
Werken Einleitungen bttngt aus der Feder von Gerhart
Hauvtmann.  Hermann Bahr,  Hsrmann Hesse.
Herbett Eulenberg.  Paul Ernst u . a, — Das Defsf-
sche Landestheat « r in Darmstadt  hat August
Etrindbergs dramatische Eharakterstudie „Gustav DZ " zür
Uraufführung angenmnmen,

Wissenschaft »ick Technik. Am 17. Oktober wurde, rote
aus dem Haag berichtet wird , im Nymwegen die erste
katholisch « Universität Hollands «rSffnet . Der
Erzbischof von Utrecht hielt ein feierliches Hochamt, der
Bürgermeister der Stadt die Eröffnungsrede . Ausländifhe
katholische llniversttäteu batten Ehrenvertreter entsandt.

.*
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Tagblatt-Dezugspreise
für die Wdche vom 29. GA. b!s 3. Novbr. :

im Derlag abgcholt . 9,800 Will. M.
in den Ausgabestellen . . . . 9,900 ^
durch die Träger ins Haus gebracht 10,000 „

Wiesbadener Nachrichten.
Die neuen Postgebühren.

Di« wes-entlichssben Gebühren , die vom 1. November
1923  ait im Post - und Postickeckverkehrinnerhalb DeuM-
lands gelten , sind, in Millionen  M a vik angegeben. fol¬
gende :.

Für Postkarten  im Ortsverkehr 19. im Fsrnver-
kebr 29.

Für Briefe  im Ortsverkehr bis 29 Gramm 29. über
29 bis 199 Gramm 39, über 199 bis 259 Gramm 59. über
259 bis 599 Gramm 69: für Briete im Fernverkehr
bis 29 Gramm 59. über 20 bis 109 Gramm 70. über 109 bis
250 Gramm 80. über 250 bis 590 Gramm 90.

(Für nicht- oder unzureichend freigemachte Postkarten
und Briefe wird das Eineinhalbfache des Fehlbetrags, ^un¬
ter Anfvnndnng auif volle Millionen Mark , nacherboben.)

Für Drucksachen  bis 25 Gramm 10. über 25 bis 59
Gramm 29. über 50 bis 100 Gramm 39. über 199 bis 259
Gramm 59,' über 259 bis 599 Gramm 69. über 599 Gramm
bis 1 Kilogramm 70, 1 bis 2 Kilogramm (nur für einzeln
versandte ungeteilte Druckbände zulässig) 99.

Für Ge sch äst Spanier « und MiMendungen bis
259.Gramm 69. über 259 bis 599 Gramm 69. über 599
Gramm bis 1 Kilogramm 79: für Warenproben  bis
199 Gramm 39. über 199 bis 259 Gramm 59, über 259 bis
599 Gramm 60.

(Nrchtfreigeimlicht« Drucksachen. Geschäftsoavtere and
Warenvroben weichen nicht befördert . Für unzureichend frei-
gemachte Sendungen dieser- Arten wird das Eineinhalbfache
des Fehlbetrags , unter Auirundung auf volle Millionen
Mark , nacherboben.)

Für Päckchen bis 1 Kilogramm 199 Mill . M.
Für Pakete:

1. Zone 2. Zone 3. Zone
(bis 75 km ) (über 75—875 km) (über 375 km)

Millionen Mt . Millionen MI . Millionen Mk.
bis 3 Kilogr. 250

über 3 .. 5 350
über 5 .. 6 490
über 6 .. 7 450
über 7 .. 8 500
über 8 .. 9 559
über 9 .. 19 600

509 599
790 790
890 1290
900 1350

1096 1590
1190 1650
1299 1890

Für jedes wertere Kilogramm in der 1. Zolle 199. ln d«r
2. Zone 299 und in der 3. Zone 399 Millionen Mark mehr,
bis zum Höchstgewicht von 29 Kilogramm (1699. 3299. 4899
Millionen Mark ). *

Für P oft an w e isrln ge n:  bis 500 Mill . M . 20.
Wer 500 bis 1000 Mill . M . 30. über 1000 bis 5000 Mill . M.
50. über 5000 bis 10 000 Mill . M. 60, Wer 10000» Bis
30 000 Mill . M . 80. über 30 009 bis 50000 Mill . M. 190.
(Moistbetrag ist von 20 Milliarden auf 59 Milliarden Mark
erhöbt .)

- Die Einschreibgebühr  isst auf 50 Millionen Mark,
die VorzeigegeLüh r für Nachnahmen und Post¬
aufträge  auf 25 Millionen Mark festgesetzt: die Ein-
ziehnnssgebühr für Nachnahmen und Posstanfträge vom
1 von jedem angetan neuen Tausend der eingezogenen Be¬
träge bleibt unverändert . Mindestbetrag 1 Million Mark.
Ausrundung iibersch sehend er Beträge aus volle Millionen
Mark . Die Einziehungsgebühr wird von dem eingezogenen
Betrag abgezogen und mutz daher u. U. bei der Nachnadme-
ooer Auftragssumme von dem Absender berücksichtigt werden.

Für die Eilzustellung  sind bei VorausSEung zu
entrichten : für eine Briefsendung nach dem Ortszusstellbezirr:
109 Millionen Mark , nach dem Landzusstellbezirk300 Millio¬
nen Mark : für ein Paket : 150 Millionen Mark und 400
Millionen Mark . Die Z u ) chl a g g e b ü h r für jede posi -
lagernde Sendung  beträgt 2 Millionen Mark.

Für bar eingezahlte Zablk arten : bis 1900 Millio¬
nen Mark einschl. 10. über 1999 bis 5090 Mill . M. einschl. 20.
über 10 909 bis 30 009 Mill . M. einschl. 40. über 30 990 bis
50 090 Mill . M . einsschl. 50, über 50 000 (unbeschränkt) 60,
für bargeldlos beglichene Zählkarten dieselbe Gebühr , höch¬
stens jedoch 30 Millionen Mark für eine Zählkarte : für
Kassenschecks, die bargeldlos deglichen werden , % vom Tau¬
send des Scheckbetrags, für Barauszahlungen mit Postscheck

_Wiesbadener Tagblatt.
2 fwm Tausend des Scheckbetvags. Mindestgebühr 1 Million
Mark . Me ist betrag eines Postschecks 590 Milliarden Mark,
wlesravhifcher Zablkavten . Überweisungen und Postschecke je

.200 Milliarden Mark.
Die Inlandsgebühren für Briefsendungen . Wertsend M-

gen und Postanweisungen gelten auch nach dem Saargebiet
tredoch Päckchen nicht zugelassen) , ferner nach dem Gevlel der

i Freien Stabt Danzig , wohin auch Pakete zu den Jnlands-
sebühren zuzüglich einer Zuschlassebühr von 59 c. (anher
bei Paketen aus Ostpreußen ) versandt werden können. (Für
Pakete nach dem Saargebiet besondere Gebühren .) Die Jn-
landsgebühren für Briefsendungen gelten ferner nach
Luxemburg . Litauen einschl. Memelgebiet und Österreich
(Päckchen nach diesen Ländern nicht zugelassen) .

Die Auslandsgebühren  betragen vom 1. Novem¬
ber 1923 an : für Postkarten  129 Mill . M .. jedoch nach

'Ungarn und der Dscheicho-Slowakei 99 Mill . M .. für
Briefe  bis 20 Gramm 290 Mill . M .. jede weiteren
20 Gramm (Meisstgewich-t 2 Kilogramm ) 100 Mill . M.. jedoch

' nach Ungarn und der TfbKo -Slowakei bis 20 Gramm
150 Mill . M.. jede weiteren 20 Gramm 100 Mill . M. : für
Drucksachen  für je 50 Gramm 40 Mill . M.

P o st a n w e isung  s g e b ü b r bis 20 Millarden M.
200 Mill . M.. über 20 bis 4« Milliarden M . 400 Mill . M ..
jede weiterem 40 Milliarden M . 200 Mill . M .. jedoch nach
England , den britischen Kolonien und den britischen Post¬
anstalten im Ausland sowie Petsien für jede weiteren
40 Milliarden M . 400 Mill . M.

Gegen die geistige Unterernährung.
Man schreibt uns : Schmerzhafter als die körperliche

Unterernährung - empfindet der gebildete Mittelstand die
geistige Unterernährung , zu der die Not der Zeit uns ver-
urieilt . Theater und Konzert , der Besuch von wissenschaft¬
lichen Vorträgen und Kursen , das Halten guter Zeitschriften.,
die Anschaffung von Büchern ist zu einem unerschwinglichen
Luxus geworden . Selbst die Benutzung der Stadt - und
Volksbibliothek ist mit Io großen Ausgaben verbunden , datz
viele darauf verzichten müssen. Die Eltern Heranwachsender
Kinder , denen schon die Anschaffung der notwendigsten Schul¬
bücher und Utensilien zu einer fast unerschwinglichLn Aus-
gf &e geworden ist. sehen mit Kummer , daß die heranwach-
fende Generation aus all die Bilduugsmittel verzichten muß.
die in unserer Jugend zum „täglichen Brot " gehörten. Müssen
wir nun dem' Hinssterben unserer Kultur mit gebundenen
Händen zu sehen? Gibt es keime Möglichkeit, dem jungen
Nachwuchs den 'Schutz zu erwerben den wir in -glücklicheren
Zeiten angesammelt haben ? Soll wirklich die Jugend in
Oberflächlichkeit versinken, ihre Interessen sich nur ans mate¬
rielle ‘Gesichtspunkte konzentrieren ? Das -wäre eine Sünde
gegen den heiligen Geist, die sich bitter rächen würde. Wir
müssen retten , was noch zu retten isst und uns mit vollem
Bewußtsein znsamnrenraffen . um energisch diese feekissche Ver¬
ödung zu bekämpfen. Auf der Stratze , in der Straßenbahn,
ja selbst aus Spaziergängen in freier Natur hört man keine
andere Unterhaltung als Wer Presse und wieder Presse.
Die Jugend , ja schon die kleinen Kinder werden mit einbe¬
zogen in diesen Zablenwirbel ) sie Höven nichts anderes und
machen es den Erwachsenen nach. Das isst trosilos ! Muh es
nicht jeden denkenden Menschen, dem das geistige Wohl un¬
ser« Volkes am Herzen liegt , ntit schwerer Sorge erfüllen?

Wir waren vor dem Krieg mit geistiger Nahrung über-
füttert : man hielt «ine Unmasse von Zeitschriften, in dcknen
man blätterte , um .aus allen Wissensgebieten zu naschen:
man stürzte von einem politischen Vortrag in eine kunssthssto-
rische Vorlesung , auf der Fahrt verschlang man irgend «inen
minderwertigen ^Biblioiheksromwn . Co wurde die soge¬
nannte Bildung zu einem äußerlichen Firnis , ohne Ver¬
tiefung . ohne Wirkliches Wißen . Wer hatte denn feinen
Goethe, die Bibel . Odyssee, das Nibelungenlied . ein gutes Ge-
scknchtswerk, eine Kunst- oder Literaturgeschichte wirklich
gründlich in sich ausgenommen ? Me diese Schätze sieben un¬
benutzt 'm unseren Bücherschränken und werden jetzt vielfach
als ..entbehrlich" verkauft , um sich dafür irgend eine
Näscherei oder einen Toiletteng -egenstand zu erstehen, auf den
man verzichten könnte. Es isst ein schweres Unrecht, das
wir damit an unserer Jugend begehen. Greifen wir zurück
auf die Schätze alter Zeit und münzen- wir sie aus , um un-
feren Kindern das Veste zu geben, was sie zu ihrer geisti¬
gen Entwicklung gebrauchen : eine Seelenstärkung . die sie über
die Not der Zeit bi-nwegbebt. Befreundete und Bekannte
sollten sich zusammentun und Lesseabende veranstalten , für
Kinder wie für Erwachsene, zu denen man regelmäßig —
ohne Bewirtung — zussammenkommt. Zum Schlusi mußte das
Gehörte besprochen- werden. Dann gewöhnen auch wir uns
wieder an einen geistigen Gedankenaustausch, am- eine Ver¬
tiefung unterer Weltanschauung , -an eine Klärung unserer
politischen Ansichten. Wenn die Heranwachsende Generation
ans alten Memoiren werben lernt , welch schwere. entbehrungs¬
reiche Jugend viele der Besten unssever Volksgenossen durch¬
litten und durchkämpft .haben , dann wird sie darin einen An¬
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fvorn finden , auch ihverforts daran miiznarbeiten . datz
Deutschland aus der Not sich wieder zu neuer Blüte erhebt.
Retten wir die deutsche Kultur , und wir retten unser Dater-

° land!

.— Weitere Kartoffeltransporte aus dem unbesetzten
Gebiet. Das Verkehrsamt der Ersenbahndjrektion Mainz
teilt mit . daß am 25. und 36. Oktober weitere 37, im ganzen
seit dom 22. Oktobei 98 Wagen Kartoffeln von Frankfurt
die Regiesstation Griesheim am Main ohne Umladung
passiert haben , und daß der direkte Übergabeverkebr wetter¬
geht. Der Rheinbahnhof Biebrich ist am 27. Oktober zu¬
nächst für Wagenladungen . Wiesbaden -Wisst seit einer Woche
eröffnet , Biebrich-West schon seit April . V.

— Neuer Brotpreis . Infolge rapiden Fortfchreitens der
Geldentwertung sind die Getreidepreise und die Kohlen¬
preise sowie die Mahl - und Backlöhne ganz enorm gestiegen,
so daß der Magfftrat unter teilweiser Zurückstellung feiner
Selbstkosten gezwungen war . den Drotvveis auf 8 Milli¬
arden festzusttzen.

— Die Mietzuschläge für November. Im Anzeigenteil
dieser Nummer ist eine Bekanntmachung des Magistrats ver¬
öffentlicht . in welcher die neuen Mietzuschläge auf die nach
dem Reichsmieitengefetz gültigen Sätze veröffentlicht werden.

— Städtisches Notgeld. Wie durch Bekanntmachungdes
Magistrats im Anzeigenteil bekanntgegeben wird , veraus¬
gabt die Stadt Wiesbaden Notgeld in Scheinen von 5. 6V
und 200 Milliarden Mark.

— Sozial - und Kleinrentnerunterstützungenwerden in
der ersten Novernberhälfte dieses Jahres auf der Grundlage
der Reichsrichtzahl 3 945 900 090 von den Gemeinden (1#
fahrtsämter ) berechnet und ausgezahlt.

— Wiesbadener Fremdenverkehr. Die Fremdenziffer
beträgt , wie die amtliche Fremdenkontroll « des städtischen
Verkehrsbureaus meldet , vom 1. .Januar bis 25. Oktober
1923 inssesamt 65 288 (Kurgäste und Passanten ).

— Der Landesausschub hat in seiner letzten Sitzung ver¬
schiedene bedeutsame Beschlüsse gefaßt , welche das Interesse
weiterer Kreise beanspruchen dürften . Durch das Zusammen¬
wirken der LandeswegeLauverwaltu -ngen und der örtlichen
Verwaltungsstellen sst es erreicht worden , datz für 17 Stra-
tzenneu bauten dre Tätigkeit Erwerbsloser nutzbar gemacht
werden konnte. Das feit Mensschengedenken angesstrÄbte Ziel
einer durchgehenden rechtsseitigen Rheinuferstratze als großen
Berkehrszug ist durch den Ausbau des bisher fehlenden
Zw -sschenglieds Rüdes -Hetm-Lorch zur Tatsache geworden - Im
Zusammerchang damit sind die Gemeinden Dahlheim . Prath
und Lyckershaussen im Kreis St . Goarshausen , die bisher in
der schlechten Jahreszeit vom Verkehr abgesschnitten waren,
mit durchgehender Vevbindungssstratze von Wellmich im
Rheintal Wer Dachssenhaussen nach Braubach an den allge¬
meinen Verkehr angeschlossen worden. Im übrigen handelt
es M u. a. um folgende Stratzcnbauten : Im Rheingau-
kveis : Kiedrich-Hausen : im llntertannuskveis : Seitzenhahn-
Aarstraße . Verlegung der Stratze in Königshofen . Bremthak-
Niederjosbach . Von großer Bedeutung für die Hebung der
landwirtschaftlichen Produktion und mit für die Volksernäh¬
rung -ist die wei-tere Bereitstellung von Zuschüssen für Weide-
moliorationen auf dem Westerwald in Höhe von 69 Milli¬
arden Mark . Dieser Betrag kann aus Fonds entnommen
werden , welche 'die Steuerzahler des Besirksvevbamds nicht
belasten . Stach den mit ' der Staatsregierung getroffenen
Abmachungen ist zu erwarten , datz der gleiche Betrag vom
Landwirtschaftsministermm zur Berfügun -g ĝestellt wird.
In Anbetracht der grotzen kulturellen Bedeutung , welche ver
Wiederaufbau  des abgebrannten Wiesbadener
Theaters  Kr werteste Kresse der ualssausschen Bevölke¬
rung hat . sst hierfür ein amgomessenerBetrag als Beihilfe
bewilligt worden , der aus der wertbeständigen Anlage eines
Spezialfonds der Verwaltung bestritten werden kann.

— Wie der Steuerkurs verbreitet wird. Der Goldum¬
rechnungssatz. wie er jetzt -für Reichssteuern gTt . wird nach
einer Vereinbarung der Reichsvost ntit der Reichsstnanzver-
waltung auf Kosten der letzteren jetzt durch Kreistelegramm
bekanntgegeben , Dom 23. Oktober am läßt das Reichsvost-
minssterium jeden Werktag nutzer Samstags an alle Ver¬
kehrsämter und Postagenturen ein solches Telegramm ohne
Unterschrift ergehen . Es besieht aus dem Wort „Steuer-
mark" nebst einer abgekürztem MillronenzaA in Buchstaben,
z. B . ..Steuermark neunssechsdrei" . ' Dies bedeutet , daß der
Gegenwert iür eine Steuermark 963 Millionen Paviermark
beträgt . Der Umvechnungssatz gilt immer für den Tag . der
auf den Absendungsta « des Telegramms folgt , der im Fvel-
tagstelegramm mitgeteilte Satz für Samstag bis Montag.
Die Postämter stellen einen Aushang her mit dem Wortlaut
./Der Goldumrechnungsssatz für Reichsssteusrm am 24. Oktober
1923 beträgt 963 Millionen ." Er wird an geeigneter Stelle
für jedermann sichtbar öffentlich' ausgehängt . Das Tele¬
gramm erhalten ferner die Landesfinanz -. Finanz -. Hampt-
zoll- und Zollämter sowie di« Zollabfertigungsstellen.

(17. siortsetzuna) , ,,̂ uck verboten.

Thomas Mglins Sonnenflug.
Roman von Karl Eauchel. '

Von allen besonders gefährdeten Bestandteilen
konnten die Ersatz stücke auf der Fahrt mitgefiihrt wer¬
den, so dah selbst bei kmirplizierteren Pannen sofort zur
Ausbesserung geschritten werden konnte.

Ehe Thomas Hüglin die llberführung des Motors
zum Flugplätze Wahn, wo die Probefahrten des neuen
Flugapparates vorgenommen werden sollten, bemerk-
stelligte, lud er Kommerzienrat Leband zu einer Be-
sichtiMNg und zur Teilnahme an der Prüfung des
neuen Motors ein. und bei dieser Gelegenheit schlang
sich das Land der Zuneigung noch fester um die betden,
in ihrer Wesensart doch so ganz verschiedenen Männer.

Als dann Thomas tags darauf selbst nach dem Flug¬
plätze abreiste, da nahm er die freudige Gewihheit init,
datz, wie auch das Weitere sich gestalten würde, das
Vertrauen seines Gönners zü seinem Wollen und Kön¬
nen felsenfest begründet sei. , r

„Wie ein Rodler de brouize“, hatte Leband lachend
gesagt.

Und ein frohes Arbeiten füllte jetzt Tag um Tag
den weiten Haügar, den der Kommerzienrat in gene¬
rösester Weife in Wahn für den „Sturmgesell" hatte
Herrichten lasten. ^

Inzwischen verrannen für Hans Westermann be¬
wegte und ereignisreichs-Lage.

Der elegante Mann mit dem kühlen Diplomaten-
gestcht und der sich stets so gleichbleibenden, gekastenen
Weltsicherheit war in den kurzen Wochen ein anderer,
ein so ganz anderer geworden. Ihm , dem das Leben
bisher spielend seine Gaben in den Schah geworfen
hatte, ihm, der mit lästiger Selbstverständlichkeit all die
Dinge an sich herankommen lieh, einsachdn dem Be¬
wußtsein, nur dH Hand ausstecken zu brauchen nach dem,
was »r verlangte, ihm zerrann mit einem Male der

schöne, wissende Klaube an die Allmacht seines Geschicks
zwischen den Händen. Was er schon so sieghaft zu hal¬
ten gemeint hatte nirt spielerischem Gleichnmt, das ver¬
flüchtigte sich in das Nichts, usid Um ihn war, was er
bisher nicht gekannt, nicht gefüMt hatte — eine kühle,
abwehrende Leere.

And mehr noch/ Hinderntste türmten sich auf zwi¬
schen ihm und dem, was er schonM besitzen geglaubt
hatte, große, ungeahnte und darum um so unüber¬
windlicher scheinende Widerstände, und zum erstenmal
in seinem so glatt dahinglettenden Leben traten die
Zweifel an ihn heran, die Zweifel an der Gunst des
Geschickes, die Zweifel an der eigenen, restlos herrschen¬
den Größe.

Und in diese Zweifel hinein rannte die ungewiste
Furcht vor dem Verlust des schon eigen geglaubten Be¬
sitzes, die vage Angst vor dem möglichen Verlust, und
was er früher nie bedacht, was er als etwas so ganz
Selbstverständliches wie etwas Nebensächliches betrach¬
tet hatte, das stand fetzt drohend vor ihm auf und
quälte ihn mit zweifelnden Fragen.

Ruhelos schritt er wieder und wieder Stunde um f
Stunde hin und her in seinem Arbeitszimmer und
wälzte die schweren Gedanken, die wie Erzblöcke jetzt
immer wieder in seinen Weg fielen. .

Und kam zu keinem Ende.
So überaus klar, so überzeugend einfach hatte die

Zukunft da vor ihm gelegen, daß es sich kaum noch der
Mühe verlohnte, lange Worte darüber zu verlieren.

Bei Käthes Vater war das Projekt dieser Heirat
beschlossene Sache gewesen. Er, .der Sohn des alten
Achtundvierzigers, dem er in feinem ganzen Wesen so
gar nicht glich, hatte nie damit rechnen können, das
Erbe des alten MergenthinschenStammes antreten zu
können, wenn auch sein heißester Wunsch, sein tiefver-
schwiegencr Ehrgeiz dieses Ziel als das Höchste im

- Leben ersehnte. And da war dann der Plan in ihm
gereist, mählich und sich mit den Jahren immer niehr
verdichtend, durch sein Kind dieses Me Geschlecht wie¬

der aufleben zu lasten. Aber das ging nur mittels
einer Heirat mit Hans Westermann.

In desten Adern rollte noch das Blut des Mannes¬
stammes der Letzows und — auch das fiel schwer ins '-
Eewicht — die Westermanns, in deren Sippe das ein¬
zige Kind Thilos v. Letzow-Mergenthrn hineinge¬
heiratet hatte, gehörten M den alteingesestcnen
Patriziern des Landes, und aus ihren Reihen war
manch tapferer Soldat hervorgegangen.

Das alles hatte Friedrich-Anton Mofeler wohl be¬
dacht, ehe er mit seinem Wan die stillen Tage seiner
alternden Mutter überraschte und freudig hatte diese
den sich Zeigenden Weg boschritten, zum Wöhle der
jüngsten Eeneratrpn, von der sie im 'stillen erhoffte, daß
die biewöhnung sie in die erwünschte Situation hinetn-
wachsen lasten würde. \

Liebe? — Davon war keine Rede gewesen bei all
diesen Abmachungen,̂ der traulich-kameradschafrliche
Verkehr der beiden Kinder, ließ auch ohnehin wärmere
Sympathie für einander voraussetzen.

Und nun? — Wie ein störendes Wirrsal hatte das
Erscheinen des Freundes in den ruhigen Lauf der
Dinge eilrgegriffen. Wer hätte das ahnen können? .—
Und was im Grunde war denn eigentlich geschehen? '—

Doch nichts Positives ! Nichts Ereifbrres ! Nichts,
das einem Verschulden des einen, noch des anderen zu-
gesihoben weiden konnte. Aber dennoch schwebte etwas
in der Lust, unsichtbar, gespenstisch Lohend.

Hans Westermann fühlte es, hauchartig lag es über
seinem sicheren Sichselbstfühlen) lähmend auf seiner
Siegesaewißheit . ' ,

Und das machte ihn verstimmt, gereizt, nervös,'
das Letz ihn nicht Ruhe finden und raubte ihm die Lust
an jeglichem Tun.

Und zu alledem war noch etwas in ihm erwacht,
das er bisher nicht kannte, ein heißes, unruhevolles Ge- .
fühl gegenüber dem Wesen, das er mit kühler Selbst-
velständlrchkest solange als ein ihm sicheres Eigentum
betrachtet hatte.

' . gortjefcmm frfat.
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— Die Sterblichkeit in de» deutiche» GroWc
sich in der ersten Oktoberwvch« vom 30. Septc
6. Oktober insofern gebessert, als die Zachl der
steigender Sterblichkeit «egen die Vorwoche von e
surückgegangen. die der mit fallender aber von 21 ,
stiegen ist. Ans 1ß00 Einwvbner und ams Jahr Portemonnaie mit

mit 53 Millionen.
Ivety , X .©HUX ?, X JVIIU'lilVU .gwwvwv , * T-' —T'l-
1 braunes ledernes Portemonnaie, mehrere Schlüssel.sffeg di« Sterblichkeit m M Berlin auf 105. Alt-Berlin. . _r rv> <n n .P.YL. J J C\ OT ) iliY AAd  trrt 'MtlYf:- Zugelaufen: eine Anzahl Hunde.11.7. Barmen 10.8. Elberfeld 11.2. M.-Gladbach 14.6. Königs-
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Montag , 29. Oktober 1923. Wiesbadener TagblaLt.
— Die Zeit der Verkehrssverre ist nach einem Befehl des

Kommandierenden Generals des 30. A.-K. in Wiesbaden
neu festgesetzt worden. Sie währt von abends 9 Uhr bis
morgens 6 Uhr.

— Der Eisenbahnpostverkehr auf den Dahnsiveckm nach
Griesbenn a. M.. Langenschwalbach-Dies und Nledernhauien-
JÄsiein ist am 22.. nach Rüdesheim-N« derlabnstern am

/2S.  Oktober wieder ausgenommen worden. Nach und von
Griesheim und Niederlah'nstein verkehren vorerst täglich L
auf den beiden anderen Linien — wie früoer — ie 1 Umtzug
in jeder Richtung— Abfahrt nach Griesherm 5.45 und 4.25.
Ankunft 12.47 und 9.32: nach Niederlahnstern ab 6.50 und
10.0 vorm.. Ankunft 3.30 und 8.20: nach. Dies Abfahrt 7.12.
Ankunft7.57 (Sonntags 3.3) ; nach Idstein ab 11.15. an 2.50.
Da die Durchführung der Bahnvostwageir von «rrantzfurt. vrs
Köln zunächst noch nicht möglich ist.' wird >dev Babnv EölLnsi
auf den Teilstrecken Griesheim-Wiesbaden und Wiesbaden-
Niederlahnstein bis auf weiteres von Beamten des Bahn-
hofsvostamts hier rvwhrgenommen. — Die Pkrdevofften von
Wiesbaden über die Eiserne Sand durch Aartal . rns
.LLndche" sowie nach Höchst haben nnt Ablauf des 21. den
Betrieb ei-nvesiellt. Mit der Aufhebung der Schmsvosten
auf dem Rhein ist wohl ebenfalls für die nächsten Tage zu
rechnen.

— Grundzahlen im Handelsgesetzbuch und in der Ge¬
werbeordnung.* Die Kündisungsbedingunglen und Wettbe¬
werbsverbote sind im Handelsgesetzbuch und in der Gewerbe¬
ordnung an bestimmte Eebaltsgrensen gebunden. Eine l ^ r-
ordnung des Rerchsminiitersder Justiz und des Reickis-
arbeitsnrrnifters stellt die alten Geldbeträge als Grund¬
sahlen wieder her. Vervielfacht werden sie mit der Reichs-
richtzatzl ldes statistischen Reichsamts für die Kosten der
Lebenshaltung aus der Woche, die der mavsebendon Zeit
vorangebt. Die Teuerungszahtsn werden daher auf volle
Zehntausende nach unten abgerundet. Kündigungen werden
nach den bisherigen Vorschriften beurteilt .,wenn ne vor An¬
fang September erklärt sind oder die Kündigungsfrist vor
dem 27. Oktober abgelamen war.

— Midbrauch des Poftscheckverkehrs. Gin Postscheckkonto
kann nach einer neuen Verordnung des Reichskanzlers und
des Reichspostminifters auf Grund des Ermächtlgungsgesetzes
durch die Postverwaltung aufgehoben werden, wenn es nntz-
bräuchlich benutzt wird oder wenn das Guthaben den Be¬
trag der Stammeinlage nicht erreicht und der Posrscheckkunde
das Guthaben innerhalb einer von der Post seftzulsetzerwen
Fvtst nicht bis zu 10 Millionen airffüllt. Was umüer dem
MWrauch zu verstehen ist. besagt die Verordnung nicht.

— Wertbeständige Eisenbahnstraseu. Strafen bei der
Reichsbahn sind jetzt durch eine Änderung der Berkehvsord-
imng gleichfalls wertbestäudig gemacht morden. Der Grund-
betrag beträgt 50 Pr. für die Nachzahlung, wenn em Reden¬
der ohne Fahrkarte sich iefflt meldet. 5 M.. wenn er sich nicht
meldet. 50 Pf. Ist der Grundbetrag für das Betreten des ad-

^ 'gesperrten Teils eures Bahnhofs ohne Ausweis. Wer ohne
die Absicht, mitzureifen. in einem Zug. der zur Abrabrt be-
Mmmt ist. Platz nimmt.' mutz 3 M. Grundbetrag entrlchden.
Das Rauchen in Wartesalen oder Nichtraucherabtzrlenkostet
2 M . Grundbetrag. Dieser wird mit der Schlüsselzahlmr
den Personen- und Gepäcktarif vervielfacht.

— Vorzeitige Entlastung von Ferniprechtrilnehmern.
Ein autzergewohnliches Kündisunssrocht haben die Fern¬
sprechteilnehmer nicht mehr, wenn .di« Schlüsselzahl und. da¬
mit die Gebühren erhöht werden. Am Härten zu vermeiden,
hat aber jetzt der Reichspostnrinister angeordnet, dah Terl-
nehmer vorzeitig aus ihrem Vevbältnis entlasten werden
können, wenn sie infolge ihrer Wirtschaftslage zur Zahlung
der erhöhten Fernchrechgrbührenaußerstande siiw. Erne
Handhabe dazu bildet eine Bestümmum« der Fernfprechord-
nung. Die Verpflichtung zur Zahlung der laufenden Gebüh¬
ren bis zum Ende des Kalendervierteljahre, erstreckt sich für
solche Teilnehmer nur auf die Gebühren. die durch die Fern-
wvechordimng festgesetzt sind. Die Zahlung der MrndesÄe-
sprächsgebühr fallt mit Ablaaf des Monats ,fort, rn dem das
TeiluehineroerLÄ'tN'is endet.

— Reue Überdruck-Banknoten. Infolge der « gehenren
GÄdeutwertung der letzten Tage und des dadurch gesteiger¬
ten Bedarfs an Zcchkungsmttteln ist die Reichsbank gezwun¬
gen, sum zweitenmal Reichsbanknoten in den Verkehr zu
bringen, die durch Überdruck einen höheren Wert als den
ursprünglich im Text der Rote angegebenen erhalten haben.
Es handelt sich um die früheren Reichsbauknoteu zu 5A10M..
die bisher noch nicht in den Verkehr gewmmmr sind und

• welche durch Überdruck den Wert von 50 Milliarden erhalten
haben. ^ Besteuerung der Betriebe hat der Reichsminifter
der Finanzen in einem Bescheid crusgeführt. datz es nach dem
Wortlaut des Gesetzes nicht zweifelhaft sein könne, da» auch
die Verrätze der Berechnung der Abgabe zugrunde zu logen
sind, die im August vom ArbeitsLobn oinheballln worden
sind und erst im September an das Reich avsefuh-rt werden.
Die Durchführungsbe-stimmÄngen zu dem Gesetz wuW>en also
lediglich das wiederholen, was ihm bereits zum Aufdruck ge¬
bracht ffkl Wenn diese Bestimmungen erst im September bo-
kanmi geworden sind, so vermöge er dies nicht als hinreichend«
Begründung eines Stundunssantrags anerkennen zu können.

' i de» deutschen Großstädten hat
' > vom 30. September bis

die Zahl der Orte mit
, — ( 23 . auf 19

beugi. Pr . 13.0. Stettin 11.0. Altona 7.8. Lübeck 12.7. Kasiel
10.3. Erfurt 11.6. Leipzig 10.3. Dresden 10.0. Plauen 1. 23.
9.8, Frankfurt a. M. 6.4. Alains 13,9. Wresbaden  15 .0.
Ludwigshafen7.5, München 11.5. Nürnberg 131. Augsburg
14.2. Sie fiel in Neu-Berlin auf 9.3. Köln 9,2. Esten 7.5.
Düsseldorf9.4, Dortmund 9.1. Gelsenkirchen6.1. Bochum 10.3.
Aachen7.7. Hambo.rn 7.9. Mülheim a. d. R. 6.1. Oberhausen
9.6. Buer 7.3. Hamburg 9.0. Bremen 8.7. Krvl 6.8. Altona
7.8. Breslau 12.9. Hannover 10.3. Mchgdebnrg 114., Halle
a. d. S. 88 Draunschweig 11.6. Chemnitz 9,2. Mannheim 6.si
Stuttgart 9.5. Karlsruhe 9.5. Sie blieb gleich in Krefeld
mit 11,6 und Münster mit 8.9.

— Mittagstisch für den notleidenden Mittelstand. Nichts
vermag die Entwertung unseres Geldes und die mangelnde
Kaufkraft.bei Mark schmerzlicher zu kennzeichnen als dre
Tatsache, dah Tausende nicht wissen, was ne mit den 500-,
1000-, 5000- 10 000-, 20 000-Marffcheinen begrünen sollen,
vielen Städten bat mcm mit glänzendem Erfolg den Weg be»
schritten. Sammelstellen für diese nnglücklichen Scherrw. vre
ihrem Beruf verfehlt haben, zu errichten wird den Ertrag
WMtätrgkeitsanstalten zuzuführen. Auch rn WreÄaden
haben sich jetzt auf Anregung des Vaterländischen
Frauen Vereins  verschiedene Firmen zur Auinahmeder
Scheine' in besonders dazu bestimmten Kasten bereit erklärt.
Zu Midien Frrme-n gehöreir: WlewpotHeEe. Kirichgasse 40:
WäschegeschäftS. W. Erkel.  Tauuusstratze 13. Butter ge-
schüft Schüler.  Erotze Burgsirage: Franz Schrrg.  Weber¬
saste 1: Erich Stephan.  Sämergaste 2: CarlMerfe.
Wilhelmsrrasie 20. und Bäckerei Moldauer.  Marktsir . 34.
Die Sammlung soll dem Mittagstisch für den « t =
leidenden Mittelstand,  der am 15. Oktober eröffnet
worden ist. und bereits 120 Personen spefft. zugute kommen.
Der Vaterländische Frauenverern  richret an alle
Einwohner und Freunde Wiesbadens dre herzliche Bitte,
von den Brosamen ihres Vermögens recht viele kleine und
große schwer verwendbare Scheine zum Segen der Allge¬
meinheit zu spenden.

— Bester als der Dollar. Eine Währung, die 27 Prozent
über dem Dollar steht, ist der Tikal r» n Siam . Sem Gold¬
wert beträgt nach idem Durchschnittskurs von New Bork im
August 126,99 Prozent, überwertig ist auch der Dollar von
Hongkong mit 107 Prozent sowie der Tael von Schanghai
mit 104.64 Prozent. Alle übrigen Wahrungen srnd unter-
wertig. Dem Dollar am nächsten kommt der litauische Lltas
mit 99.94 Prozent, dann die schwedische Krone mit 99.4 Pro¬
zent. das jaMnische Ben 97.96. der holländische Gulden 97,88.
der kanadische Dollar 97.62. Empfindlich unter dem Kurs
steht schon das englische Pfund mit 93.7. noch tiefer die spani¬
sche Peseta 70.74. die dänische Krone 68,92. die norwegische
60.96. der französische FrauLen mit 29.24. der belgische 23.54.
die italienische Lira 22.31. die tschechische Krone 14.49. Ihr
nabe kommt schon das türkische Piund12 .7. Nicht ernmal
10 Prozent erreicht die griechische Wahrung Mit 9.12. die
vortugi-Mche 4.11. Unter 1 stehen Riga . Budapest. Wien
und Warschau. Unter den Rubel war als lebte schon -m
August die Mark gesunken: gcgen 0.00017 nur 0,00014. Seit¬
dem vermehren sich die vorgefetzten Nullen- weiter.

— Briefmarken bis zu 50 Millionen stellt jetzt die
Rmchsdruckerei her. Sie haben fämtlrch das Muster der
Marken zu 1 und 2 Millionen, also mrt verschiedenen
Schrfftarten. oben Deutsches Reich in, Bruchschrrft. in der
Mitte der Aufdruck Millionen in Altschrfft und unten die
Gesamtzahl wiederholt mit dem Ji  in Schreibschrift. Der
fächerartige bedruckte Kreis ist von 4 Posthörnern^umgeben.
Von dielsen Marken gibt es neue zu 2 Millionen blwumolett.
4 hellgrün. 10 zinnoberrot. 20 blau . 30 rotbraun . 60 Millio¬
nen lschwarzgrün.

— Bon Topspflanzen vevpflanzt man jährlich Fuchsten.
Heliotrop. Pelargonien. Farne . — Azaleen.. Kamenem
Philodendron. Palmen, Lorbeer. Myrte . Zlerßvargol brau¬
chen nicht jedes Jahr mngefetzt zu werden, wenn st« wah¬
rend der Wachstumszeit dann und wann flüssigen̂ Dünger
erhalten oder etwas Hornmehl , bekommeji. Afprdistra.
Avcnba. Evonvmus können jahrelang ohne Umvllanzung
stehen, wenn Nur für Nahrung gesamt wird. Gar Ä ver¬
pflanzt werden Tradescantien, von denen man die altem
Pflanzen wegwirft, sobald man aus Stecklingen neue ge¬
zogen bat. „ _ _ „

_ Silieret s »ch,«tt. lapejirtenneiftet Albert B e st und heilen Ehe¬
frau Christiane, geb. EStz. Kellerstratze 18. feiern am M-ntag das F-st
der stlbernen Hochzeit. . ...

— Uhren 90. Geburtsta, feierte am Samstag tn geistiger und I-rper
licher Frische eine unserer Westen Mtbürgerinnep, ^ Frau Dorothea
Matt.  Oranteustratze 22.  _

_ Nach nahch. « fährt» . Dienft̂ it bei der All«. Ort^ anrenr-sse
Mesbaden, wooon A Jahre auf die Tätigkeit als - Geschäftsführerent¬
fallen, ist Herr Berwaltungsdrrekt« August Kilian  in den wohlver¬
dienten Ruhestand getreten. . . . . . _

— «befundene« egenftände. In der Zeit vom 7. bis 21.  Oktober wur¬
den bei der PoltzeidtreMvn Mesbaden als gefunden nachstehende Gegen¬
stände angemeldet: 1 seid, buntes Taschentuch! 1 Nickelkaeifer. 1 gestrickte
Kindeinnitze 1 Schildpattkamuh. 1 Brieftasche von Ioh. Z-gel, 1 kl gelb
HmidtSschchenmit Seidenband. 1 Brille, 4 Bauzeichnungen, 1 Manfchetten-
knopf mit blauem Stein, 1 Doublegliederarmband mit Steinen, 1 altere
Pferdecke, 1 braun ledern« Damenhandschuh, lang mit Fransen, 1 K9-
Mwionenschein 1 dunkelgrauerHerrenrock, 1 Tausendfrankenschein, 1 gelb¬
lederne Brieftasche mi: grötzerem Geldbetrag, 1 braunlederner Damenhand,
schuh 1 schwarzes Handtäfchcheu mit Geld, 1 silberne Schiüsfelkette, 1 langer
schu» Damenhandschuh mit Manschette, 1 weitzes Taschentuch, 1 schwarzer
Rosenkranz, * goldener Ketteitring, .1 kl. schw. Portemonnaie mit grô rem
Geldbetrag, 1 große- S- lzk̂ il, 1 Brille 1 Keilbüchse vom A^ v 1 Geld-
Mäppchen von Olga von Waldvnski, 1 schwarzer Damenhalbfchuh, 1 ,St-ues
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Die tote Mark.
Immer wüster^wiÄ) der Trubel.Und es steht die deuÄÄe Mwck

Jetzt g<rr unterm SowretriweU
Dieses ist doch,wirklich stcu-k.Wais man noch vor kurzer trifte
Nimmer glaubte, .ward « rund
Keine Währung Vt so triste
Auf dem ganzen Erdenrund!

Leute mich ersatzt ein Grauseu
Schau ich heut' die Preise an
Und am liebsten mocht ich jause»
Niovgen gleich, rum Dm
Und « lf eine Insel schiffen

• Mitten in der weiten See.
Wo von den Valntakirrffen

> Ich nichts höre mehr und ieh.
Dazu aber, ohne Zweifel. _Muß man haben Dollars schwer.

Und wo' nimmt ein armer Teufel
Heute solche Dollars her? ^ ~7.So bleib' ich in heim scheu Dreittn.
Nähr' von Kräutern mich und Gras
Und gedenk dabei der Zeiten.
Als der Urmensch Wurzeln fratz!

Albert Eocht.

Borberichte über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
Der Svielvlan de r Woche.

Montag,
29. Oktober

Dienstag,
80. Oktober

Mittwoch.
81. Oktober

Staatstheater
Lkeines Haus

6.30 uhri "
„3m meißelt  315 6t “.Stammreihe III.

3.30 u. 7 Uhr:
- Abonnements .'Konzerte.

„Musi  k“.
Stammreihe V.

Zmn ersten Male:
„Die Prinzessiln von

Trap  ezunt ".
Bei aulaebob. Stammkarten.

Donnerstag,
i.  November

3.80 Uhr: Abonnein.-Konzert.„Lady Windermeres
Fächer “.

Stamirreihs IV.
3m großen Saale des Kurhauses:

Cava lleria rustieana “. Hi » auf : „Der Bajazzos
Freitag.

2. November

Samstag,
S. November

Sonntag.
4. November

3.30 u. 7 Uhr:
AbonnementsiKonzerte.

3.30 U. 7 Uhr:
Abonnements-Konzate.

„Cos ! kan tutts ".
Stammreihe VI.

„Der Troubadour “.
Stammreihe I.

6.3» Uhr:
Zweites Zyklus-Konzert.

3.30 Uhr: Abonnem.-Konzert.
8.30 Uhr kh Saal:

Christian Morgenstern-Abend.
Nachmittags:

„Totentanz " II . ! 8.30 U. 7 Uhr:
Abonnements-Konzerte.

„ ■Teil,
Betaufgehob. Stammkarten.Abends:
„Die Prinzessin von

Trapezunv ' .
Bei ausgehob.Stamrnkarten.

» Si-atsiheater. Die heutige Vorstellung .Im weißen Rötzl“ beginnt

10n Die von der Wcherstube« Mus^
in Verbindung mit der Kuroerwatt- Ng angekundigte 1. literarische« e>
anst°lt7ng wird. ,M- es die BerhWnisie gestatten aaf Sam̂ den
Z. November, abends 8 Uhr. oerlegt. Die Veranstaltung ist ausoerkaiift.
Die Eintrittskarten behWen ihre Gültigkeit. ,

Musik- und Vortragsabende.
- Kurhaus. Da- Kammarkoti ' zert  mn S -nnt-gnKtt-, w»

ausschließlich den Werten des deutschen Tonmeisters Frcmz Schobert̂
widmet Das Klavier-Trio E- Dur op lOO machte den BeA-m D°s
männlich-edle „Allegro" mit dem energisch«. S°uptm°tt°
mistigen zweiten Thema - so wunderbar harmonieooll in seinen «tagkombinationea abgetönt das „Andante so
dämmernd: darnach das kunstreichgearbeitete Scherzo mi  bas her*
lustige. Wienerisch fesche..Finale": das sind auier S^ ck ""„ denen man
sich herzlich'eGötzen kann, zumal wenn ste so litgen dfrisch  und tateffroh
ausgeführt w« den wie in diesem Fall omr de» Herren H. G ö oel
-Klaoierh W. H- f ke sBioliue) und A. J e s chke ITeUo), die  ihr«
Aufgabe vollkommen' gewachsen und derselben mit Liebe Mid Sorgfalt z»
geneigt wuren. Eine Einschränkungerfuhr der ^ samterndruckn« durch
den Umstand, datz in dem nur spärüch besetzten gtofri Seal -. X**: fetoe
rechte Resonanz sand. Das weiterhin gespielte „F- rellen-Ouintett“  ist et«
ausgesprochenes Lieblingswerk leistungsfähig« Kammermnfiloetti« . Trotz
sein« hohen Opuszahl 114 stammt es aus Schubert, juagou Ja hren, wo
er so gern als stöhlicher „Wandervogel“ Be^ ^ d TÄ dmchst̂ iste und
auch am plaudernden Bach die „lannifche Forelle berauschte! Estst iN
diesem T-nwerk ein musikalisches Sprießen und, Blühen, ein Schrmlzen
in Harmonien und Melodien ohne Ende: und für die Spiel« zugleich ein
prächtiges Birtursenstück. Außer den Herren Gabel , Hanke  UN»
I e s chke waren hi« noch die H« ren I ü r g e n i a n (Bratschef und
Wittwer (Kontrabaß ) an der vortrefflichen Ausführung b̂ -ckigt.
Namentlich in den .Variationen “ über das Forellen- Lied  wurde bei
präzisem und hingebendemVortrag möglichst glänzende Wirkungen erzielt.
Zwischen den Jnstrnmentalwerken s-mg die Sopranistin Freu ’&mmxart
Götze (von H« rn Eöbel seinffthlig am Klavier begleitet) einige löchubora-
Lieder. Mi ihren wohlklingenden, stimmlichen Mitteln und dem StM«
nach warmer Empfindungsäußerung gelang es ihr, .dem musikalischen« e»
halt der Schuberischen Lyrik bis zu hohem Grade gerecht̂zu werden. 3»
gunften der tiefer gehenden poetischen Jntttpretation wäre unr eine « ch
schärfer geprägte Textausspracheerwünschtgewesen. „An die Musik“ «tat
Die Forelle“ — dergleichen Altbekanntes »erstand man in wohl, MX

Mtndecbekanntes. wie „Der Schiffer" oder „Nacht und Träume“ — blie»
schleierhaft. Gewiß wird es der begabten Sängerin gelingen, ihren Bor-<iervollkommnen. * -n.

a
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Aus Provinz und Nachbarschaft.
1 Sic Unräten in Frankfurt.

** Frankfurt a . M .. 28. Okt. Zn später Nachtstunde hatte die Voll¬
versammlung der Betriebsräte für heute früh 10 Uhr den Generalstreik
proklamiert . Ihrer Parole setzte jedoch heute früh das Gewerkschaftskartell
energischen Widerstand entgegen . So bot fich. al, um 19 Uhr der Streik
beginnen sollte, ein recht uneinheitliches Bild . Die radikalen Elements
verliehen di« Betriebe , di« besonnenen dagegen arbeiteten weiter . Aus
den Hauptverkehrsstraßen ballten sich tnselgedessen schon in den frühen
Morgenstunden dichte Menschenknänel zusammen, die sich in der Hauptsache
aus jugendlichen und arbeitslosen und arbeitsscheuen Personen zusammen¬
setzten und eine immer bedrohlichere Haltung einnatznen . E " zahlreichen
Fällen hielten diese Burschen die Straßenbahnen an und zwangen die
Fahrgäste zum Verlassen der Wagen . Zn der Umgebung der Konstabler-
wache wurden einige Geschäfte ausgeplündert . Gegen 12 Uhr drangen
etwa 30 bis 40 junge Burschen in die Börscnräume ein , verursachten eine
kleine Panik , die aber nicht finanzieller Natur watr, wurden aber dann
von inzwischen herbeigerufener Polizei mit Gurnmiknütteln wieder hinaus-
gepriigelt . Inzwischen hatte fich aber auch die Lage an der Hauptwache
bedrohlich gestaltet , so dass eine Hundertschaft Polizei scharf eingreifen
und für die reibungslose Abwicklung des, Verkehrs Sorge tragen mutzte
Schlimmere Formen nahmen die Vorgänge nachmittags in der Mainzer

1 Landstraße an . Hier hatten Streikende unter der zweiten EiseiSaqu-
unterführung ein« „wilde " Kontrolle allär Fuhrwerke eingerichtet . Als
ein starke» Polizeiaufgebot erschien, flüchteten die Rädelsführer . Zn der
vergangenen Nacht überfiel eins Bande von 40 bis SO' Burschen einen auf
dem Main liegenden Kartoffelkahn . Sie wurde von einem Polizeikommando

, überwältigt , wobei es zu einer Schießerei kam. bei der der Rädelsführer
. Wilhelm Mackelrath aus «sstiedberg durch einen Bauchschuß lebensgefährlich

verletzt wurde . Sämtliche Mitglieder der Bande waren mit Waffen.
Schlagringen und anderen Instrumenten reichlich versehen. — Zn der
Dominikanergrrss« wurden heute nachmittag zwei Polizeibeamte , die aus

. Krafträdern Akten nach der Regierung verbringen sollten , von dem Pöbel
überfallen und auf den Saalhof ' geschleift. Hier mißhandelte man bis
Beamten in ' grausamer Weise- und nahm ihnen die Räder und die Akten
fort . Ein sofort alarmiertes Polizeiaufgebot ncchm di» Hauptanführer
fest und stellte auch die geraubten Räder wieder sicher. — Die Frank¬
furter Polizeitrupp - ist seit heute durch zahlreiche Bürger verstärkt worden,
die als Hilf - truppen unter Führung von aktiven Polizeibeamten Wach-
und Vekehrsdienste versehen . Mit sofortiger Wirkung ist die Polizeistunde
für all« Gast- und Schankwirtschasten auf S Uhr festgesetzt worden . Auch
geschlossene Gesellschaften müssen ziz dieser Stunde ihr Ende gefunden
haben . Der Frankfurter Generalstreik darf als völlig zusammengebrochen
angesehen werden . — Die im Eewerkschaftsbund der Angestellten organi¬
sierten Betriebsräte Frankfurts protestieren in einer öffentlichen Bekannt¬
machung gegen die Behauptung , nach der der Beschluß des sogenannten
Generalstreiks in einer Betriebsratsvollversammlung gefaßt worden sei.
Diese Nachricht sei irreführend . Die im E . D. A. organisierten Betriebs¬
räte lehnten jede Beteiligung an einem politischen oder wilden Streik ab.

Hochwasser.
— Frankfurt a . M ., 28. Okt. Infolge der endlosen Regentzüsse der

letzten Tage führen alle Gewässer der nahen Gebirge reißende» Hochwasser
• zu Tal . Die Nidda hat in ihrem Unterlauf von Vilbel bis , Med weit«

Uferstrecken unter Wasser gesetzt. Leider sind davon aber auch zahlreiche
noch mit Kartoffeln bestandene Äcker betroffen worden . |

Familiendrama.
** Gießen , 28. Okt. In Weitershain tötete «in Landwirt feinen

Schwiegervater durch Beilhiebe auf den Kopf und erhängte sich dann im
nahen Eemeindewalde . * »

—- Dotzheim, 25. Okt. An Grund -, Gewerbe- und Betriebssteuer wird
im Vierteljahr Oktober-Dezember 1928 das 80 SOOfache der Jahressteuec
1922 erhoben . Bis zum 1. November d. Z. müssen di« Beträge einbezahlt
fein, andernfalls die festgesetzten Zuschläge erhoben werden . — Der hiesige
„Musikvcrein " konnte sein und zugleich in Verbindung damit auch seines
Dirigenten Wilh . Körppen 40jätzriges Jubiläum feiern . — Die amtlichen
Bekanntmachungen erfolgen jetzt, nachdem die „Dotzheimer Zeitung " vor
einiger Zeit ihr Erscheinen eingestellt hast, vermittels Ausschellen ued An¬
schlägen an Eemeindetafeln , von denen 7 im Ortsbering angebracht -

, wurden.
el . Hochheim, 28. Okt. Auf Antrag der Zentrums - und Bürgsrpartei

beschlossen die Stadtverordneten , an Stelle des ausgewiesenen Bürger¬
meisters die Anstellung «ine « kommissarischen Bürgermeisters . In Frage
kommt eine Kraft , die verwaltungstechnisch und kaufmännisch geschult ist.
— Die Stadtverordneten beschlossenweiter , ditz Frühstücksspeisung der Schul¬
kinder wieder aufzunehmen und bearrfkragten die Wohlfahrtskommisfion
mit der Ausführung . — Zur Deckung eines Fehlbetrags» von 570 Milliarden
sollen zwei Raten Gemeindesteuern (Reasstemern) gehoben werden , und
zwar in der Weise, daß das 200 OOOfache der Steuer von 1922, in einer
Rate innerhalb 14 Tagen zahlbar , « hoben wird . Bei Nichtzahlung

* innerhalb der Frist sollen 3 Pioz . Zinsen pro Tag berechnet und der Be¬
trag der fortschreitenden Geldentwertung angepatzt werden , s

4 - :_ _ _ *-

Gerichtssaal.
^ Vom Zuchthäusler , zum Rittergutsbesitzer . Vor dem Schwurgericht

in Glogau fand vor kurzem eine Verhandlung gegen den Rittergutsbesitzer
Valentin Stiehl aus Erdmannsdorf statt , die die interessante Laufbahn
eines Verbrechers aufrollte . Der Rittergutsbesitzer toar wegen Notzucht
angeklagt und wurde zu 2y,  Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Bei der Verhandlung stellte sich heraus , daß Strehl bereits
15 Mal vorbestraft war , darunter wegen Rllckfalldiebstahls mit 4% ' Jahren

iZuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust . Strehl ist ursprünglich Kellner ge-
'wesen , gelangte dann über das Zwischenstadium eines Schuhmachers zum
Stand des „ehrlichen Kaufmanns " , um schließlich beim Rittergutsbesitzer
zu landen . Das Rittergut hatte er sich vor einigen Jahren zu 450 000 M.
gekauft.

Vermischtes.
* Eingeschlafene Einbrecher , stiue sehr amüsante Verhaftung von

zwei jungen und augenscheinlich noch" unerfahrenen Einbrechern hat rm
Hause eines Pariser Arztes stattgefundcn . Dieser hatte da« Haus währen»
seiner Ferienreise der Obhut einer Pförtnerin aus der Nachbarschaft über,
lassen. Als diese Frau kürzlich den üblichen Kontrollgang machte, war
sie überrascht , erbrochene Türen , Schränke , Kommoden usw. zu finden . Noch
erstaunter war sie aber , aus dem oberen Stockwerk, das di« Schlafzimmer
des Arztes , enthält , starke Schnarchtöne zu vernehmen . Neugierig ge¬
worden , huschte sie in das Schlafzimmer des Hausherrn und sah dort zwei
seltsame Köpfe auf den Kissen des Doktors liegen , di« beide um dis Wette
schnarchten. Schleunigst ging sie zur nächsten Polizeistation und kehrt« mit
mehreren Polizisten zurück, die die Eindringlinge auch richtig noch in
schlafendem und schnarchendem Zustande vorfanden . Zwei Kavalleriesäbel,
die von de : Wand herabgenommen waren , waren an die Betten gelehnt,
während ein Rcvolverlauf hinter jedem Kopfkissen hervorsah . .Den Be¬
amten war es natürlich ein leichtes, die schlafenden Einbrecher festzu¬
nehmen. Im Verhör erklärten sie, daß sie nach ihrer anstrengenden Aus¬
räumungsarbeit sehr ermüdet waren . Da es gerade regnete , hätten sie
beschlossen, sich ein bißchen ins Bett zu legen , gegen ihre Absicht seien
sie dabei eingeschlafen.

* Schreiben nach Kilometern . Alles , watz wir im täglichen Leben
verrichtcn , so die Schritte , die wir machen, die Wort «, di« wir sprechen,
die Schläge unseres Herzens usw. wachsen im Laufe der Jahre zu riesen-
hofften Zahlen an . Das ist auch mit den Linien , di« wir schreiben, der
Fall . In einem englischen Blatt wird ausgerechnet, wieviele Kilometer
der Durchschnittsmensch im Laufe der Jahre mit seinen Schristzügen be¬
deckt Wenn man schnell schreibt, so kann man in einer Minute 30 Worte
hinsetzen, und wenn man alle die Kringel , Schleifen und Schnörkel, die

man dabei ausführt , in eine große Linie ausdehnt , so bedeckt man damit
mindestens -ine ' Streck« von 10 Fuß . In 5 Stunden hat man auf diese
Weise mit der Feder schon fast einen halben Kilometer zurllckgelegt
Mmmt man nun an , daß ein Beamter 7 Stunden täglich 280 Tage im
Jahre schreibt, so hat er nach 50 Jahren »ine Stvecke geschrieben, die
gegen 8000 Kilometer lang ist und weiter reicht als der Weg von London
nach Toronto . In einem Bureau von sechs Leuten ^ die alle 50 Jachre hin¬
durch au jedem Arbeitstag ein Pensum von 5 Stunden schreiben, ist aus
diese Weis- mit Tinte eine Linie hergestellt , Ist« rund um den Äquator
läuft.

Neues aus aller Welt.
, Bitte kompliziert« Familie . In einem kleinen Städtchen bei Köln
heftatete - in Bau « von 88 Jahren -in 22jähriges Mädchen. Der Sohn
aus erster Ehe verliebte sich in die Mutter sein» Stiefmutter , die Schwieger¬
mutter seine» Vatärs , als» seine neu« Eroßmu^ er . Sic wurde seine Frau
und er der Schwiegersohn seines eigenen Vaters . Nach de st üblichen Frist
wurde die junge Frau der alten Bauern Mutter eines kleinen Maochens,
das nun gleich den Rang der Schwägerin ihrer Großmutter einmmmi.
Wenn diese in nächster Zeit ihrem Schwiegersohn und Mann auch einen
Sprößling schenkt, ist da» V-rwandtschafts - erhältnis gar nicht mehr zu

^ Bete Diebstahl totgebissrn . In Berlin  ist ein Wäschedieb, der in
den vollgehängten Trockenboden eine» Hanse» eingedrungen wckr, von dem
miteingesperrten Hund der Familie durch oinen Biß in die Kehle getötet
worden . Der Dieb soll der Mann der Waschfrau sein.

Den B- ter erschlagen. Eine folgenschwere Familientragödie spielte
sich in der Marienstraße zu Potsdam  ab . Dort erschlug der 2# Jahr-
alt - S - hrr des Privatpächters Kutzbach seinen Pater mit einer Axt. um
seine Mutter von tätlichen Angriffen zu retten . Der Täter flüchtete nach
der Tat , wurde aber bald durch die Krlmrualpolizsi verhaftet.

Millinrdenraub . Als der Wächter der deutsch-amerikanischen Petro-
leumgesellschast in Plötzensee  das Tor schließen wollt«, wurde er von
8 bi» 8 schwer bewaffneten maskierten Männern umringt . Im Verlaufe
des sich entspinncnden Kampfes entriß der Wächter einem der Burschen den
Revolver , einem anderen biß er ein Stück Fleisch aus der Haud . Schließlich
wurde er überwältigt . Dü Maskierten stürzten in das Vsrwaltungs-
gebäude. wo sie 580 MilliUden . die gerade ein Kutscher der Gesellschaft
ablieferte , an sich rissen. Als drkrch den Tchnult die jn dem daneben
liegenden Hauptkassenraum anwesenden Benmteu aufmerksam wurden , er¬
griffen di» Burschen die Flucht . Auf di« Wiederbeschaffung des Gelder
und die Ergreifung der Täter hat die Firma eine hohe wertbeständige
Belohnung ausgesetzt.

Schwerz - Diamanten i« märkischen Sand . Die Ausschließung von
Braunkohlenvorkommen in der Provinz Brandenburg macht Fortschritte.
Das zuständige Oberbe »gamt Hall«  a . S hat wieder 11 Bergwerksoer-
leihungerr ausgesprochen.

Der Soldat t« Talar . In Rotzweckn in Sachsen erfolgt - kürzlich
die Amtseinführung des Majors a. D. von Kirchbach, der sich nach »er
Revolution dem Studium der Theologie zugewandt hatte.

Bin « Dorftragödir um das Altenteil . In de nt Dorfe Stanl  bei
Lübeck haben die Eheleute Dabekftein ihr Haus angesteckt, in dem sich der
Altenteiler Dabelftein befand . Der Mann konnte gerettet werden . Es
geht das Gerücht, daß man ihn habe verbrennen wollen, um ihn zu be-
erben . Später fand man die Eheleute Dabelftein ' erhängt an einem
Baume vor.

Vom Hecht geäugelt . Ein Angler in Westerholt (Westfalen ), der
beim Angeln eingeschlafen war , wurde von einem 14pfündigen Hecht, per
di- Angel geschnappt hatte , in » Wasser geästen und wäre ertrunken , wenn
nicht , Hilfe gekommen wäre . ' ,

Drei Autler iödlich vernnglückt. Bei LUdwigshafen  am
Bodenfee ist das Lastautomobil des Mineralwasserfabrikanten Friedrich Lev
aus Tuttlingen vom Weg« abgekommen und «ine hohe Straßenböschunq
hinabgestikrzt Die drei Insassen , der Besitzer des Wagens , der Ehauffeur
und ein Mitfahrer , der Weirrhändler Dreher aus Tuttlingen , wurden bei
dem Unglück getötet . Cs scheint, als ob sie nicht ganz nüchtern gewesen
sind, denn die beiden Tuttlinger Herren hatten am Bodensee Wein ein.
gekauft. . . „

Flucht aus dem « erichtssaal . Mit ungewöhnlicher Kühnheit verschaffte
sich in dem ostpreußischen Städtchen Braunsberg  ein llntersuchuugs-
gefangener die Freiheit . Der Arbeiter Simon , der wegen mehrerer Ein-
bruchsdiebstähle in Hast saß. sollte sich zusammen mit einem Komplicen
vor dem Bvaunsberger Landgericht »« antworten . Als di« Verhandlung
eben begonnen hckkte, wandte er sich mit einem Ruck dem offenfteheuden
Fenster zu und schwang sich, «he es jemand zu «« hindern vermochte,' aus
dem halbhoch gelegenen Saal auf die Straße hinaus . Hier , bemächtigte er
sich eines Fahrrades , das unbeaufsichtigt an dem Eerichtsgebäude stand,
und machte sich davon . Bis die im Eerichtsgebäude anwesenden Wärter
und Polizeibeamte zur Besinnung kamen und die Verfolgung aufnahmen.
war der Flüchtling spurlos verschwunden. Tatsächlich ist seine Wieder-
verhastung bislang noch nicht möglich geworden.

Der Entschluß im letzten Augenblick. Ein Bräutigam , der in dem
Augenblick, wo die ganze Hochzeitsgesellschaft versammelt ist, von der
Heirat zurücktritt , - entfesselte in dem kleinen Ort H e u a r » in der Bendee
große Empörung . Es handelte sich um einen reichen ^Pau « n, der noch
im letzten Moment sich eines „Besseren" besann und den versammelten
Verwandten und Gästen seinen Entschluß mitteilte , nicht zu heiraten . Er
entschuldigte fich bei den Gästen, erklärte sich bereit , ihnen alle Kosten zu
ersetzen, sagte ab« , er wolle sich und seine Braut nicht fürs Leben un¬
glücklich machen, Während er das Hochzeitshaus verließ , blieb die Braut
in Tränen zurück.

Diebstahl im Versailler Schloß. Aus dem sogenannten Merkursalon
des Versailler Schlosses  sind in der Nacht zwei berühmte
Gobelins aus dem Jahre 1878 gestohlen worden . Es handelt sich um die
Darstellungen der Belagerung von Douai und des Einzugs Ludwigs XIV.
in Dünkirchen. Bon den Tätern fehlt jede Spur.

Die vertauschten Toten . Eine seltsam« Geschichte wird ans einem
Städtchen in der Nähe von St . Gallen  berichtet . Dckrt waren an
einem Tage ein Protestant und «in Katholik zu becrdigen . In d« Leichen¬
halle wurde den Leidtragenden des Katholiken irrtümlicherweise der tote
Protestant gezeigt , ohne daß sie die Verwechslung bemerkten. Sie be¬
gleiteten auch die Leiche zum Gotterack« , wo »in katholischer Priester die
Grabrede hielt . Inzwischen wollten aber auch di« Angehörigen de»
Protestanten ihren Toten sehen. Und wie sie vor dem geöffneten Sarge
standen, bemerkten sie zu ihrem Schrecken, daß ein Fremder darin lag
Dem protestantischen Pfarrer blieb Nun nichts anderes übrig , als an dem
Grab « des katholisch eingesegneten Protestanten die Grabrede zu halten,
während der katholische Geistliche seine Trauerrede ein zweitesmal wieder»
bolen mußt «, all « dings diefermal am richtigen Platze.

De» toten Fliegers letzte Luftfahrt . Die Leiche des ftanzösischen
Fliegers Manerol , der bei einem Abstrkrz auf dem Flugplatz bei L y m p n e
(England ) ums Leben kam, wurde in einem Flugzeug nach Frankreich
übergeführt . Bevor man den Sang auf das Flugzeug brachte, fand eine
Trauerfeier in der römisch-katholischen Kirche zu Lpmpus statt . y

Rußlands Adel in d« neuen Welk, Die durch dir Revolution ver¬
triebenen russischen Aristokraten wenden sich jetzt besonder» zahlreich den
Bereinigten Staaten zu. Ein künzlich in New Bork eingetroffener Dampfer
hatte nicht weniger als 11 rufstfche Fikrfter«, 12 Prinzessinnen - 8 Grafen
und 6 Gräfinnen an Bord.

Die erste« Türkin ««» i» Bullsuak. Por kurz« Zett fand in Kon-
st a n t t n o p e I ein Ball statt , den d« Befehlshaber der Stadt , Schükri
Naili Pascha , zu wohktätigen Zwecken veranstaltete Bei diesem erschienen
zum erstenmal in der Türkei türkisch« Frauen in einer öffentlichen Gesell¬
schaft zum Tanz Gs soll ihnen auch demnächst gestattet werden , als Schau¬
spielerinnen auf der Bühn « zu erscheinen. Diese beiden Neuerungen er.
regen in den Kreisen der konservativen Mohammedaner große Entrüstung,
denn jedes öffentlich« Auftreten dep Frau gilt ihnen als Bruch der heiligen
Gesetze. - , >

Mit 80 Personen i« den Abgrund . Auf der Straß « von E a fa¬
hl a n c a nach Rabat stürzte «irr Autobus , in dein fich etwa 80 Einge¬
borene befanden , in einen Abgrund . Elf Passagiere wurden getötet,
80 verwundet.

HandelsteU.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Die Währungsfrage ist noch immer das akute und wich¬
tigste Problem unserer Wirtschaftspolitik. Der völlige Zu¬
sammenbruch der Paoiermark hat bereits weite Gebiete des
Wirtschaftslebens völlig lahmgelegt und den Warenverkehr
nahezu erstarren lassen. Die Regierung hat sich .ent¬
schlossen. mit größter Beschleunigungkleine und kleinste
Abschnitte der Goldanleihe in den Verkehr zu bringen. Mit
Beginn dieser Woche hofft man täglich für 9 Millionen Gold¬
mark derartige Anleihestücke in Umlauf zu bringen. Diese
Beträge bleiben allerdings weit hinter den tatsächlichen
Bedürfnissen ' des Zahlungsverkehrs zurück. Die meisten
Länder, größere Gemeinden und auch industrielle Unter"
nehmungen machen deshalb von der Genehmigung Ge¬
brauch. wertbeständiges Notgeld herauszubringen, am am
dem Arbeitnehmer und Konsumenten ein .Zahlungsmittelan
die Hand zu geben, dessen Entwertung nicht von heute auf
morgen zu befürchten ist. Der Druck der Rentenmark¬
scheine wird außerdem mit äußerster Beschleunigungfort¬
geführt. „ . . . TTMan*muß sich darüber klar sein, daß auch diese Um¬
stellung der Notenpresse auf die Produktion wertbeständiger
Zahlungsmittel letzten Endes die Fortsetzung der Inflation
bedeutet und daß die Möglichkeit weiterer Preissteige¬
rungen am Waren- wie am Lebenmittelmarkte letzt erst
recht beginnt. In .den nächsten Wochen wird sich eine
starke Welle zusätzlicher Kaufkraft über Deutschland er¬
gießen. Auf der anderen Seite verringern sich aber die
Arbeite- und Verdienstmöglichkeiten von Tag zu Tag in
erschreckendem Mäße. Es gibt nur noch ganz wenige Be¬
triebe. die überhaupt noch voll arbeiten. In allen Branchen
dauern seit Wochen Stillegungen und Arbeitseinschrän¬
kungen an. Die Arbeitsmarktkrise verschärft sich von Tag
zu Tag. Der Industrie sind durch die politischen. Wirrenund durch die noch andauernden Geldschwierigkeiten afp
Hände gebunden. Es werden noch Monate vergehen, eh*
.sich wieder die geschäftliche Unternehmungslust freier ent¬wickeln und betätigen kann. -

Angesichts der herrschenden Not bleibt die Versorgung
der wirtschaftlich schwachen Kreise mit Lebensmitteln, irm-
besondere mit Brot, eine der allerwichtigsten wirtschaft¬
lichen und innerpolitischen Aufgaben. Graf Kanitz  hat
mit anerkennenswerter Selbstlosigkeit den Versuch, unter¬nommen. die Emährungsverhältnisse zu regeln. Sein Auf¬
ruf an die 'deutsche Landwirte ist ein wohltuendes Doku¬
ment. das von edlem Staatsbürgersiime Zeugnis ablegt. Es
ist nur zu hoffen, daß seine Standesgenossen sich vom
gleichen Opfermut beseelen lassen und dem Vaterlande in
der Stunde höchster Gefahr beispringen. Nur dann ist es
möglich, die schwere Krise zu überwinden, in die wir
hineingeraten sind. Es war vorauszusehen, daß der Über¬
gang zu stabileren Währungsverhältnissen allerlei
Stockungen im Wirtschaftsleben hefrorrufen würde. Un¬
glücklicherweise wird die Situation gerade jetzt durch die
politischen Ereignisse ungeheuer verschärft. Trotzdem
sollte aber jeder an seinem Teil rhitwirken. um der allge¬
meinen Kopflosigkeit und Panikstimmung entgegenzu¬
wirken. Es kann in der jetzigen Krise noch als ein wahres
Glück bezeichnet werden, daß die Privatwirtschaft in den
letzten Jahren alles aufgeboten hat. um sich von den ver¬
heerenden Wirkungen der Geldentwertungzu emanzipieren.
Wohl sind trotz alledem auch in der Privatwirtschaft
schwere Schäden erstanden, die Lage ist jedoch durchaus
nicht hoffnungslos. Bei energischer zielbewußter Führung
der Wirtschaftspolitik kann Deutschland auch diese
schweren Tage überstehen!

Banken und Geldmarkt.
— Goldpfandbriefe der Preußischen Landespfandbriel-

anstalt. Ein unter Führung der Preußischen Staatsbank
(Seehandlungl stehendes Konsortium von Großbanken und
namhaften Bankhäusern fordert zur Zeichnung von 5proz.
reichsmündelsicheren Goldpfandbriefen der Preußischen
Landespfandhriefanstalt (Berlin SW. 68. Schützenstraße 26)
auf. Die Anleihe lautet über 100000 Gramm Feingold.
Zeichnungstage sind der 28. und 26. Oktober. Zahlungstag.
der 2. Novemberd. J Die Stückelung ist 1. 5, 10, 20 Gramm,
so daß auch kleine Zeichner sich an der Anleihe beteiligen
können. Als Deckung für die Goldpfandbriefe dienen Gold-
hvootheken auf neue, der Zwangswirtschaft nicht unter¬
worfene Wohnhäuser: die Höhe der Hypotheken wird von
der Preußischen Landespfandbriefanatalt vorsichtig be¬messen und richtet sich in erster Linie nach dem Miets¬
ertrage . Die Anstalt untersteht der Aufsicht des Preußi¬
schen Staates.

Industrie und Handel.
* Süd-Film-A.-G. in Frankfurt a. M. Die Gesellschaft

erzielt^ im ersten Geschäftsjahr bei 508.7 Mill. M. Brutto¬einnahmen und 394.5 Mill. M. Generalunkosten einen Rein¬
gewinn von 66vMill. M. In der Bilanz per 30. Juni d. J.
stehen Kreditoren mit 425.2 MilL M.. Aktienkapital mit
16 Mill. M.. Kasse und Bankguthaben 29.8 Mill. M., Debi¬
toren 249.1 Mill. M. und Warenvorräte 228.3 Mill. M.

Der deutsch e hi hör 2
o

Carl Kup & Co ., Biebrich a . Rb . Fernspr. 117.

P. F. KAEUFER
i WIESBADEN,  Parkstrasse 43.

Telephon 5399
BANK -COMMISSIONSGESCHÄFT

VERMITTLUNG  von Devisen,
Effekten, Crediten, Finanzierungen,
Convertierungen in allen Währungen
durch erstklassige  Bankinstitute.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
Haupt jchrijtlerter : Hermann L e l i >ch.

B « antwortsich für Politik und Handel : H. L e k i f ch ; für Unterhaltung.
Stadtnachrichten und den übrigen Schristteii : F . Günther;  für dt«

Anzeigen und Reklamen : H, Dorn auf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergschen  Buchdruckerei i»

Wiesbaden.

Nicht verzagen! Deutschlands Zukunft ruht
in seinen Kindern. Durum, deutsche Mutter, ist
es Deine Aufgabe, Dein Kleinods Dein Kind zu
einem gesunden, kräftigen Menschen ui machen.
Sorge für gute Ptzege und richtige Ernährung!
Gib ihm „K ü f e ke", sie altbewährte, nahrhafte
und leicht verdauliche Kost, und keinen Ersatz'
Die hervorragendenEigenschaften des „K u f e ke"
sind weltbelannt und seine jahrzehntelangen Er¬
folge unerreicht! Große Ergiebigkeit und Spar¬
samkeit im Gebrauch machen das Präparat billig.

Weltdetektive KOSMOS Auskunftei
Luisenstrasse 22. Fernsprecher 4180.

Größte Erfolge . Ia Referenzen
On parle frarujais. English spoken.

----- Vertreter an allen Pl & feen der Welt . —

Weißkraut
-ingetroffen. Hohmanri , Sedanstr . 3.

AMeisen , Weinflaschen 2?
kauft zu höchst. Tagespr.

Wilhelm Köhler
Bleichstraße 49.

ILiiiwpen,Papier,
Bücher,
Metalle,

Hasen -Felle, 'Abholen gratis. '
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f Mn-AngMej
Personen j

'■ Vewerbliches'-herfcncT*}

2 Bardamen
gesucht

Winter garten,
j-ausperfonal " )

Solvente Vertreter oder Kapitalisten gesucht
zur Uebernatame der Bezirks -Vertretung der weltbekannten und schon

vor dem Kriege gut eingeführten

« I. Pflege u Eesellsch. e.
alt . Dame- Porstell . bis 4

Sonnenberg.
Miesbadener Str 83, P
"Haushalt , ges. Scharn-
harststtaße 46. I r .. 2- 3̂ ,Mm  KoAn
esuckt. Major Minnth . j

strake 10. _
ichlchrsliiulein

mit guten Enrvfe.blunMn
peluckt. Hotel ^Nl ẑa .

Kinderloses Ehepaar
sucht per sofort

Nähere Auskunft durch den General - Repräsentanten für Deutschland
Älb . 3HL NecSiirdBeia , Köln

vorL Büro : Venloer Str . 22 . — Fernruf Mosel 814.

F52

OnihtnKftfc Personen ^ )
s «aufmLÜMchêPersinral J

Niederlage
erstkl. Schokoladen- und
Bondoniabr .. sonne bek.
Tabakfabr.«Ksm sertretet

tYoc Or-frmtc; SvTfYtT- I(alles frei ) Etwas Fran¬
zösisch erwünscht.

Moritzstraße 6.

Ein älteres AlleinmadÄ.
gegen zeitgemäßen Lohn
gesucht. Kraft . Roder-
ittaße 43._ _liüüipr
für Keinen » aushalt bei
wertbeständigem Lohn u.
guter Verpflegung gesucht
Lanaaafle 25. 1 rechts.

Franz . Familie sucht
per sofort
Allem madchen
welches perfekt kochen k.
Guter Lohn u. Verpfleg.

Altschüler,
Fdsteiner Strohe 16. ...

liüiüiiißoden gejcht.
Guter Lohn. Lanzstraße^

Ehrliches , nur «am ru-
oerläisiges Dlädchen ver
sofort gesMst.^

die bei Kolon , u. Kondit.
usw.. bez. ländlich . Kund¬
schaft bekannt sind, . rum
vrovisionsw . Verkam ad
hiesigem Lager . Gerallrge
Angebote seriöser Berufs¬
vertreter unter E. 531 an
den Tagbl .-Verl . Daselbst
wird Lehrling gesucht.

t  GewerbUches Personal j

»W ftlatrene
MlUMe
für dauernd gesucht. 639

Arbeiter - Annahme
der Farbwerke.

in Höchst  am Mam ._
ÄLterer Mann

!ab 2 Uhr nachm, gesucht
zum Heizen von Oefen.
ISchriftliche Angebote an
Wintergarten.

|f Wm -Wlhe
1l Weibliche Personen

Nerotal 17._,_
Tüchtiges ordentliches

Alleinmädchen
in kleinen Villenhaushalt
gesucht. Gute Bebandl ..
wertbeständ . Bezahlung.

Frau Konwl Fächer,
,Aars ttaßc 36.

[  rtoiitwannHdic» Pcrsonal )

Selbst»
Ali

Dame
28 I . alt . mit Lnz«
bilduna . bewandert ..
Schreib - u. Rechenmasch

, Franz .. Englisch, suc
| in Wiesbaden . Bo

bevorzugt. Offertei.ostandigeL
Alleinmadchen

für best. klein. Haushalt | f Hau spersonal
ver 1. oder 15. gesucht. * " 11 - —”

Kapellmeister Rother.
Arndtstr . 2. 2. Tel . 4005,
Allein Mädchen!
in ruh . kl. herrsch. Haush.
z. 1. 11. ge?. Vorst. 3-—61
Adel beidstraße 76 2.
"Alleinmädchen für 4-
Vers.' Etagenhausbalt ges.
Zeitgemäß . Lohn. Ente
Empfehl . erford. Wallach,
An der Ninakirche 1i

rUtllvi IUu/1
Mdelstölllein

Buchhaltings-Vorsteher
energische, gewandte und zuverlässige

Persönlichkeit,
gew. Personal anzuleiten u. zu beaufsichtigen,
Praktiker , sicherer Fachmann u. Organisator,
d. i. d . Lage ist , Abschluß -Arb. selbst , erl. u.
Bilanzen aufstellen zu können,

gesucht zum ehesten Eintritt.
Bewerb , m. lückenlosen Angaben über Werde¬
gang u . bish. Stellung , Zeugnis-Abschr . erbeten
unter Z - 75 an den Tagbl.-Verlag. F39Sa

Kinderloses Ehep. sucht
bei alleintteb . ält . Herrn
oder Frau „ ,
1 Zimmer mit Küchenben.
g. Bezahlung und freie
Verpflegung . Offerten u.
2 . 546 Taabl .-Be.7lgL

aufmann sucht
gut möbl. Zimmer.

mit sevar. Eingang . Nahe
Bahnboi . zeitgemäße Be¬
zahlung . event. Lebens¬
mittel . Offerten u. B. 541
an den Ta gbb-Derlag.
Sraes
sofort zu mieten gesucht
Off. U. F . 542 Tagbl .-B.

Zg. gölmlöl MldMtK
(speziell Sorten und Devisen ), fließend
Französisch , gut Englisch sprechend , sucht

Stellung , eventl . sofort.
Offerten unter H . 540  an den Ta gbl.-Verlag.

Herzliche Bitte.
* Klafter Buchenholz sofort, »/- Kl. später liefere ich
demjenigen kostenlos ins Haus, der meinem Verwandten,
34 I ., bisher ' Angestellter im Hauptkassenwesen der
Reichspost tätig und wegen Abbau der Behörde entl.
werden mußte , Stellung als Kassenbote, Ernkassierer,
Aussetzer od. Verwalter bei Behörde oder Privat ver¬
schafft. Ders. bes. reichhaltige Kenntn. im Verwaltungs¬
wesen, ein ruhiges, taktv. u. bescheidenes Austreten , in
Pflichttreue streng erzogen u. hat den Grundsatz, nur
im Interesse seiner Dienststelle zu arbeiten. Bald . Off.

I in besserem Ho
Offerten unter I.

j den Taabl .-Ber _
, 9ti.  Kinderfrl,.
musikal.. s. St . b.

Tüchtiges

AIIMmSWsi!
das selbständ. kochen kann,
in kl. Haushalt bei hohem
Lohn u. guter Verpfleg.
Ebendaselbst ordentliche

3.

Steilere perfekte
Köchin

| mit langfäbr . Zen
(sucht Stellung : geh
ins Ausl . Frau D

IBremerhaven , Gees
f Männliche Personen'
(  Gewerbliches Personäs)

Tüchtiges Mädchen
aesuckt Erillvar zerstr. ,9.,,,
Tücht. Mädchen tagsüber

für alle Arbeit ges. Hoher
Lohn, sehr gute Verpfleg.
W

sucht
Mann

für Stunden

welcher Slrt.
Off. u “ "

| [ Medingen j i
Möblierte Wohnungen.

MW Wohnungen . 3i « .j- JmUUI. Mauthe .Lmsenstr.16
' Möbl . Zimmer . Maus. -c. 7
k Möbliertes Zimmer J
f (am liebst, an Beamten)
{ zu v. Adelbeidstt 33, 1

5 » um.  W « -
Ot n fiabnstraße 36. Gb. u

Sematl . Zim.. 1- 2 » .. nt. u
kl. Salon frei. Seeroben - 2

2 ttraße 4. Part . l.
Grobes Zimmer,

tcilw . möbl .. mit Klav ..
t . gegen Devisen zu verm. vn Off. u. D. 539 Taabl -P . %
_ Ei« möbl. Zimmer mit g

2 Betten u. voller Ber - Z
vilegung zu verm. Adr. )

!7 im Taabl .-Nerlag . Vi
Ein möbl. Zimmer , .

mft voller Verpflegung in '
Villa zu verm. Adresse *
im Taabl .-Verlaa . Vh z

s Eleg . Schl- fztnuner mit '
a Wobnzim .. tn g. Hause.

n. Rüdesheimer Straße.
} ev . mit Pension, zu vm.

Z.  Dff . u. G. 541 Tagbl.-Pl.
J  M . Ms. g. etw. Hausarb.
i. ab». Adelbeidstt . 52. P.

«[  KemWeirne
\t  Adolsstr . 8. 1. m 3 .. 2B.
V- Manf .. 2 B.. volle Pens.

» » » » ♦♦ » ♦ » » » ♦♦ . .

oder Frau vorm. 2 Std.
gesucht. Köms . Erbacher
S traße 6. 1.__
S ««6. Frau od. Mädchen
3mal wöch. 2 Stunden
gesucht Rbeinftraße 28. L
Mädchen 2 Std . lasTätl \

Neuma nn. Kaif.-F r.M ^ li

Putzfrau
zum Bürovutz. ges. Börzu - !
stellen Abeggstraße 2. 1.

S «ub. ehrt. Putzfrau
für vorm, von 9 ms |
10^ Ubr ges. Kavcllen-
straße 9. 3. '  ,
bMbere Gl. KUM

zweimal die Woche ges. \
Schaefser. bei Schellen- !
bera.  GnldcmUc 6.  !

Fleiß . Bußfrau ^ gejucht.
Hirfchseld, Lauasaile 27. >

Wir stellen noch

ein und zahlen für geübte Kräfte bis zu 20"/,
über Tarif.

Meldungen vormittags von */,t2 —7,1 llhr
erbeten.

Wresbadener Wollwarenfabrrk A.-G.
Platter Straße 168.

gegenub. Kur-
verm . Sonnen-

«Me I
sendet Manthe,

llcict Luisenstraße 16.
WW göinüie

ht 4 Zimmer m Küch
er Küchenbeilutz. Ver
.eter erhalt . Beschäftig,
können am Tisch teil-

bmen. Offerten unter
543 an den Taabl .-Vl.

Zimmer,
aut möbl . heizbar , von
Rentner ges. Lage möql.
Nähe Hauvtbabnhof . in
Hess. Hause. Off . mit Pr.
u O. 541 Taabl .-Berlag.

Junger Herr
Künstler , mit festem Ein¬
kommen. sucht 1 oder 2
möbl . Zimmer , mögt, mit
Klavier u. voll . Pension,
in einem vornehmen, den
Geldverbältnfls . entsvrech.
einfachen Haushalt . Aus¬
kunft erteilt
Frau von Heyne. Weimar

Bernbardstraße 24.
Angebote unter E. 543 an
den Taavlatt -Verlaa.
'Großes üliön möbl.

Zimmer
von berufstät . Dame ges..
ver sofort od. Ans. Novbr.
Wäsche wird gestellt. Nähe
des Bab-nhofs bevorzugt.
Offerten unter H. 543 an
Um Tagbl .-Verlag ._
Sev . Zun . zu miet. ges.

Zahle in Devisen. Hemz.
Sldolfsallee 20.. 1._

Solides Mädchen sucht
sofort einfaches^ ,
Zimmer oder Mansarde.
Oft . U. G. 542 Tagbl .-V.

Werner & fSflertz A .-G . Mainz _

mmmuim  Bpeifejlmiec
dunkel Eiche, schw. englischer Stil , sowie

prachtvoller Salon
11 Teile, im Aufträge preiswert zu verkaufen.

Mehtstratze 20, Parterre links.

H
für Büro

*u mieten gesticht
gegen gute Bezahlung.
Oiferken unter W- 537 an
den Tagbl .-Verlag ._

Mittelarober 2fenstriger

Heller Laden
möglichst mit kl. Wobn-
gelegenheft. in reger Ge¬
schäftslage. ^ gegen gutenAbstand in belieb . Valuta
sofort gesucht. Offert , u.
D. 543 an den Tagbl .-V.

Deutsche Familie
sucht 3 möblierte od. 2 möbl. und 1 leeres
Zimmer oder Mansarde, nebst Küche oder
hierzu geeigneten Raum per sofort . Wäsche
und Geschirr vorhanden . Offerten erbeten
unter K. 532 an den Tagbl .-Verlag.

Jg . Ebevaar sucht H
yeizdm lanjoröi?

oder Zimmer mit Koch¬
gelegenbeit . ev. Hausarb.
Off, u. U. 533 Taabl -P .

8r . heizbare Mansarde
rm Westend. für brave
Frau z. Schlafen gesucht.
Statt Der . ev. Lebensm.
Oft , u. S . 541 Tagbl .-Pl.

Franrose sucht
Laden

m mieten . Offerten unt.
M - S3S an den Taabb -B.
Großer ttockener

Kellerraum
gegen feste Wäbrung sof.
gesucht. Offerten u. E. 541
an den Tagbl .-Verlag.

Wohnungen
gu vertauschen 3

Möchte meine in der
Taunusstt . aeleg. Mans.-
Wohnnng . bestehend aus
2 Zimmern . Küche und
Nebenraum , gegen 3- bis
4-Zim.-Wobuung tauschen.
Offerten unter W. 540 an
den Tagbl .-Verlag . _

5—6 Zimmern mit
« ver sofort gegen

Bezahlung gesucht,
tt . an Herrn Echmit,

Wges Aepam
53g an

2-3möfil.3immcr
Küchenbenutz.. An-

Wöniietin
tft für 15. November

(Wobn- u. Schlafzimmer)
Kommen nur in Betracht
Slniang Taunus -, Wil-
belmstraße. Nikolasstraße.
Rbeinstr .. erklustve Zentr.
Nur genaueste Angebote
unter K. 535 an den
Taabl .-Nerlag erbeten.

möglichst, mit Küchenben.
od. Pension , gesucht. Gef.
Angebote unter F . 546
an den Taabl .-Verla!

MöüIT Ẑimmer . Mon.
200 Million - ges. Brock-
mann . Weste adstr. 38. 4.

Vertrauensposten.
Zur selbständigen Führung von kleinem Haushalt
(zwei Damen ) durchaus erfahrene selbsttätige
Kraft gesucht zum 1. November . Angebote
mit Rild und Gehaltsanspruch unter K. 5S8

an den Tagbl .-Verlag.

WeWch. Sen
sucht »wer Zimmer . .Nabe
Kurbaus , bei allelnsteb.
Dame , gegen Bestreit , d.
Haushaltungskosten . Ang.- - uuu »n« vi.v.»
" D. 540 Taobl .-Verlag.
Suche i. Schweden. Svan ..
Holland.. Amerik.. Franz,
n.öbl . Zimmer . Nah . 1—6
Mainzer Sttaße 86. 1.

nJegmai-IDohnungen
und

IDohnungi-Tamdi
mit Genehmigung des Städtischen Wohnungsamtes.

Wir suchen für die jetzigen Wohnungsinhaber unserer be-
schlagnahmefreien Villen bezw. für unser bekanntes .Ab¬
lösungsverfahren in Frankfurt a. M. und Umgebung Drei-, Vier-,
Fünf- und mehr Zimmer-Wohnungen.

Durch unser anerkannt einwandfreies System sind wir be¬
fugt , Wohnungen , die von den Mietern ganz aufgegeben werden,
indem sie in Werkswohnungen , zu Verwandten oder ins Ausland
ziehen , nach Erfüllung sämtl . Formalitäten sofort zu übernehmen.

Außerdem sind wir durch unser Spezialunternehmen in
der Lage, etwaige Tauschwohnungen durch eine reiche Auswahl
von entsprechend kleineren Wohnungen unseren Interessenten
durch unsere Beamten zu zeigen, die sie je nach Wunsch , Lage
und Stockwerk beziehen können . Die Wohnungen werden von
einem unserer bewährten Architekten aufs genaueste geprüft und
je nach Bedarf modern ausgestattet.

Für beide Fälle werden zeitgemäße Umzugskosten , Aus¬
lagen und eventuelle Reisevergütung nach dem Ausland je nach
Wahl unsererseits erstattet.

Contineitale Wohnungsbau-Gesellschaft
m. b. H. /

Filialei  Wiesbaden , Lessingstr . 1. Telephon 5096 , 5127.
Zentrale s Frankfurt a . NI., Friedberger Landsir . 5.

Telephon i Römer 150 , 159 , Hansa 9350.
Neugründungen in verschiedenen Großstädten des In- und

Auslandes in Vorbereitung . Fl93
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Itrlstall-Palasl
Das führende Haus Wiesbadens

Schwalbaeher Str. 51. Telephon 829.

UMimle. Tannralasl
Täglich

siachm . 3 Uhr:
Der große italienische

Großfilm

Oie Teebier
ier Willen.

In der Hauptrolle
die italienische Film-

tragödin

lae& Äni.
Hierauf:

Lust!?. Beiprogramm.

Wäkiüdd.Hschtsperre
Erste Vorst.: 3 Uhr.
Letzte Vorst.: 7 Uhr.

Während der
Hachtsperre

- fiW
liimHiiiiiiiiiiiiciiitiinnuimi

Eilias Jazzband.
iiiiiiiimiiiuiiimmiiiiimnmi

Von heufelab 'bis auf
weiteres sind die

reservierten
SPIELSÄLE

von 2 Ufer nac &im . bis
S5 USsr abds . geöflnef .'

Beuor
holen Sie unsere Preise ein.

2000 Kisten Bohnen mit Speck
M Kisten Sßtaeittejieiseh

3-Kg.-Dosen.
Ferner kurzfristig lieferbar:

Roastijsef, Corned beef, Corned beef-
Haschse, Kokosfett, Schmalz[?“ »!•

Koffmann$ ko.
Römerberg 14 , I.

Telephon 2672.

AngesehenerItaliener gibt
italienischen Ilntevricht

nach einem neuen, schnellen und praktischen System.
Schnellkurse für Reisende und Korrespondenten. Off.
unter S . 541 an den Tagbl.-Verlag._

t
t
<s>

Wir gehen für Heimarbeit

Stridtflrbeit
aus und bitten Besitzer von Maschinen, die
eine einwandfreie gute Arbeit abzuliefem ge¬
wohnt sind, um gef. Offerten. Man bittet
vorzusprechen von 1/a12—i/ 2l Uhr vormittags

j Wiesbadener Woüwarenfabrik|
". ™ i

WMMWsW

Sanatorium Dr. Schütz
Panoramawe g 1—3
— Telephon 257 n. 263 — .

ist den ganzen Winter geöffnet (mit guten Heizvor¬
räten ) . Es werden einzelne Zi mm er u. Appartements
abgegeben . Außerdem steht das Haus den hiesigen
Aerzten zur selbständigen Behandlung ihrer Patienten

weiter zur Verfügung.

KÖNIGLICH
HGUÄNDISCHER

LLOYD
\Zon AMSTERDAM nach

SÜD
umEmmgk

PtRMflMBUCO- BHrrm- RtO DE- JANEIRO
s/nrros-MOHTEviDto-wienos-mRes

♦
Nächste Abfahrten:

D. „FLANDRJA" 31. Oktober,
D. „QELRIA“ 2t HoVember

General - Agentur:

MERTZ-FflSSflGE, WIESBADEN
LOilhdmstraße 20.

Telegraph : Mertzpassage . Telephon 6035-

Platter Straße 168.

Der wahre WeN
eine« Seifrnvuwrrs «egt ln feiner
fachgemäßen Lulanmnnfetzuug. -
Srifenpvwrr und Seifenpulver ist
ein großer « nterfchred! <8s iLgt
ans der Hand baß minderwertige
«StMUgnMe derWSfchVnkchtMMch

find.

Dixin
»W» !IiUMIII» IN« Ul!l
ttmttrt  iji
ein Setfeuputver von großer« r-
giedigkeKu. hervorragender Wasch.
totrtumo.  SeweBeeWendungsichert
tvrgWttge BedanbiangderWäsche

und

IWUM>
Vertreter : Th . Schultz , Kirchgasse 48.

Lastauto-Transporte
sowie Stückgut - Sammelladung von Frankfurt führt aus die

^utofransport-ßenossensehaft uk i.
Anfragen und Bestellungen Friedrichstraße 39 . Tel . 217.

Zu verkaufen:
2 schwarze Kostüme, 2 Gesell¬

schaftskleider» 10 Anzüge für starke
Figur , Smoking - u. Sakko-Anzüge,

Mantel usw.
TögliHe ttfinfjme pm miTauf ob.MsteigerMg.
Pefer Alf

Auktionator und Taxator
Wiesbaden , Am Römertor7. Tel. 2761.

Erstes AzU-llnteiMhWN sni Katze.
>ie norme gifcksmerikaOnie

bietet mit ihren modernen u. schnellgeheÄden
Doppelschraubendampfem eine angenehme

Ueberfahrt F95

Kristiania™,,New-York
Nächste Abfahrten:

ßergensfjord.. . . . .
Stavangerfjord. «...
Nähere Auskunft sowie Platzbelegung durch

Miete Reisebüro für Norwegen
Berlin W . 8 , Unter den Linden 22,

sowto die msfeten privaten Betesbflros Deutschlands.

^TEMPEL ,x,
^HILD £ fF>

UKHEES

Walhalla
Henijf Portes

in ihrem neuesten
Filmwerk

..Jnge
Larsen“

Den Anfang macht:

„Der Kampf
um das Erbe der
Halbmondfarm“

Ein amerik. Abenteuer
in 5 Akten.

Während der Verkehrs¬
sperre

Anfang 3 Uhr.

Mls -Hew 1
Kleines Haus.
Dienstag , so. Oktober.

4. Vorstellung Stammreihe 5.

Musik.
SittengemSlde in vier Bildern

von Frank Wedekind.
Josef Rechner . Aug . Momber
Else Reitzner , seine Frau

Martha Doppelbauer
Klara Hühnerwadei . I . Mund
SefSngnisdirektor . Fr . Prüter
Ein Aufseher im Gefängnis

Heinrich Weyrauch
Eine Aufseherin . Marga Kuhn
FranzLindekuh . Paul Breitkopf
' ildegard . Liesel Leng

rau Oberst Hlihnerwadel
A. Lau dien

Dr . Schwarzkopf . P - Wiegner
I. Bild : Bei Nacht und Nebel.

Bild : Hinter schwedischen
Gardinen . 8. Bild : Vom Regen
in di« Traufe . 4. Bild : Der

Fluch der Lächerlichkeit.
Nach de» 2. Mt 12 Wen. Paule.

IMh« .hnz«teI
Montag, 23. Oktober.

Abonnements-Konzerte.
Städtisches Karorchester.

Nachmittags 3.30 Uhr:
Leitg . : Generalmusikdirektor

Carl Schnriohc.
1. Ouvertüre au „Der Wasser¬

träger - von L. Cherubini.
2. Ballett -Suite von Eameau-

Mottl.
3. Elegie aus der Suite op . 43

von F. Tschaikowsky.
4. Ouvertüre zu „Sakuntala“

von C. Goldmark.
Abends 7 Uhr:

Operetten- und Walzer-
Abend.

Leitung : Musikdirektor
Hermann Jrmer.

1. Ouvertüre z. »Waldmeister"
von Joh . Strauß.

2. Walzer aus „Die Rose von
Stambul “ von L. Fall.

3. Hab ’ ieb nur deine Liebe,
Lied aus „Boccaccio “ von
F. v . Suppe.

Trompete - Solo:
Kammermusiker A. Franke.

4. Potpourri a . „Schwarzwaid-
mädel “ von L. Jessel.

5. Walzer aus „Der Graf von
Luxemburg “ von F. Ldhar.

6. Potpourri aus „Die Czardas-
fürstin “ von E. Kulman.

7. Marsch aus „Die Amazone“
von F. v. Blon.

Dienstag , 30. Oktober.
Abonnements-Konzerts.
Städtisches Kurorchaster.
Leitung : Musikdirektor

Herrn . Jrmer.
Nachmittags 3.30 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Die Huge¬
notten “ von G. Meyerbeer-

2. Polonäse aus „Eugen One.
gin “ von P . Tschaikowsky.

3. Fantasie aus „Toska “ von
G. Puccmi.

4. G’schichten aus dem Wiener
Wald , Walzer v. J . Strauß.

5. Ouvertüre zu „Oberon “ von
C. M. v. Weber.

6. Fantasie aus dem Lieder-
Zyklus „Die schöne Müllerin“
von F. Schubert.

Abends 7 Uhr:
Mozart-Abend.

Solisten : Konzertmeister W.
Hanke (Violine ), Kammer¬
musiker R. Pawiik (Waldhorn ).
1. Ouvertüre zu „FigarosHochzeit “.
2. Konzert in Es -dur für Wald¬

horn mit Orchester.
I. Allegro , II . Romanze:
Larghetto , III . Rondo:
Allegro.

Kammermusiker R. Pawiik.
3. Konzert für Violine und

Orchester , A-dur.
I. AllegTo aperto . II . Adagio.
III . Tempo di Lien netto.
Konzertmeister W. Hanke.

4. Symphonie Nr . 3 Es -dur.
L Adagio —- Aliegro . II . An¬
dante . XII. Menuetto : Alle¬
irr etto . IV. Finale : JUlex« *»
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